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Aus mennonitifchen Kreiſen. 


Dereinigte Staaten. 


Oregon. 


Nemwberg, Yamhill Co., 8. März 
1896. Weil ich den Auftrag vom lie 
ben Schwiegervater Martin Ertman 
erhielt, als er auf dem Sterbebette lag, 
fein Hinfcheiden durch die Rundſchau 
befannt zu maden, jo entledige ich mich 
hiermit meiner Pflicht. 

Seitdem feine Gattin durch den Tod 
von ihm geſchieden war, wünſchte er 
von diefer Erde erlölt zu fein, obzwar 
er gejund war bi 15 Tage vor feinem 
Tode, wo er fich ein wenig erfältete und 
eins reichte dem andern die Hand. Er 
war alt und feine Gebrechen famen alle 
auf einmal als er ſich erjt dem Bette 
ergab. 

Alfo den legten Grup, liebe Geſchwi— 
fter, von eurem geringen Bruder, follte 
ich euch zufenden. Er hat euer oft ge= 
dacht, auch im Gebet. Er hatte doch 
ziemlich zu leiden, ich hielt es aber für 
feine Züchtigung für ihn, ſondern uns 
zu einer Betrachtung wie e8 um uns 
beftellt ift. Er ftarb ſelig einen ſehr 
fanften Tod, am 4. März, 8 Uhr 15 
Minuten morgens; ift alt geworden 76 
Jahre, 3 Monate und 25 Tage. Wurde 
hriftlich beerdigt den 7. März, wo noch 
Viele, trogdem es regnete, ihm die leßte 
Liebe erwiefen. Er hinterläßt drei 
Söhne und drei Töchter, die der Eltern 
Tod bemweinen. 

Schließe mit Gruß an alle Leſer der 
Rundſchau. H. H. Goertzen. 


Oklahoma. 

Shelly, 10. März, 1896. Liebe 
Rundſchau! Wir haben immer ausge- 
zeichnetes Yrühlingswetter gehabt, und 
wird ſehr gepflügt und fertig gemadjt 
viel Welſchkorn zu Pflanzen, und wenn’s 
erft wieder ans MWiefenbrechen geht, 
dann pflanzt man aud) noch Kafirkorn. 
Der Hafer ift wohl fo mehr alle einge- 
fäet, und weil die meilten Leute nicht 
Hafer haben, fo können fie auch feinen 
einfäen, weil zum Kaufen nicht Geld 
ift. Wir würden uns ſonſt auch ſchon 
mal eines ſchönen Regens erfreuen; ift 
noch wohl nicht troden, aber befon- 
ders für den Hafer würde es fehr gut 
fein. Der Weizen jteht bier ausge— 
zeichnet gut; wenn der liebe Heiland 
ferner feinen Segen dazu giebt, und 
auch für's andre, dann hoffen wir auf 
eine ſchöne Ernte. 

Wenn wir lejen in Maleadhi im 3. 
Kap. ift es recht das ein Menſch Gott 
täufchet, wie ihr mic) täufchet? nämlich 
am Zehnten und Hebopfer, darum jeid 
ihr auch verflucht, das euch alles unter 
den Händen zerrinnet; denn ihr täufchet 
mich allefamt. Bringet aber die Zehn- 
ten ganz in mein Kornhaus, u. f. w. 
Ja, wenn wir das lejen, dann bleiben 
wir wohl große Schuldner bei unferm 
Gott, und doc) fiehet er uns wieder in 
Gnaden an, aber wir jollen ung befjern, 
und ihm mehr Opfer bringen für das, 
was er uns täglich giebt, denn wenn 
wir uns bejjern, fo kann auch er uns 
mehr anvertrauen. Wenn auch wir hier 





welcher uns nah Mar Baß Dffice be— 
gleitete, wo wir eine lange Unterredung 
hatten; wurden jehr freundlich aufge- 
nommen. 
Delfi, Indiana, und fuhren zu unferem 
Sohne Daniel, 
28. anfamen. 


alteHeimat ift, befuchten wir beinahe vier 
Wochen. Hier trafen wir auch Finder 


recht bin, dann find wir wohl beide aus 
Rußland, Konteniusfeld. Ach würde 
mid) freuen, wenn -id) von ihm einen 
Brief bekäme. 

Meil ich heute in der Rundſchau las 
bon meinem leibliden Bruder J. Rei— 
mer, Friedensruh, Rußland, jo trieb 
e3 mich gleich, eben dur die Rund- 
hau auch ihnen dort von uns herzlich 
zu grüßen, und ihn zu bitten den an— 
dern Bruder, welcher in der Krimm ilt, 
doch aufzumuntern und mal zu beju- 
hen, und wenn nicht perfönlich, jo doch 
durch die Rundſchau, weil das doch un— 
ſer ſicherſter Weg iſt, auf den wir uns 
verlaſſen können; blos ſchade, daß er ſo 
wenig geſchrieben hatte, denn ich denke, 
wenn es ſo weit über den Ozean geht, 
dann ſollte ſchon etwas mehr kommen; 
in zwölf Jahren nur ſo ein paar Zei— 
len iſt doch zu wenig. Dennoch wollen 
wir uns beſſern, und ich will ſo viel 
ſagen, auch mir haben mit Alters— 
ſchwäche zu kämpfen, und find oft lei— 
dend, freuen uns aber, daß wir die 
zwölf Jahre, die wir hier find, Frieden 
gefunden haben im Blute des Lammes. 
Wir find alle froh, daß wir diefen Weg 
über den Ozean gemacht haben, wollen 
aber alle Hand in Hand gehen, ihr dort 
und wir hier ftreiten und fämpfen, daß 
wir nicht verfehlen den rechten Kampf 
dei Glaubens; hinfort iſt ja auch uns 
die Krone des ewigen Lebens beigelegt, 
welche der gerechte Kichter uns geben 
wird, auch allen die feine Erſcheinung 
lieb haben, das ift mein Wunſch und 
Gebet. Wünfche es auch allen lieben 
Leſern der Rundſchau. 

Weil ich noch gebeten werde um 
meine richtige Adreſſe, will ich ſie fol— 
gen laſſen: Abraham Reimer, 

Schelly, Waſchita Co., Oklahoma. 





Nord-Dakota. 

Clifford, 10. März, 1896. Liebe 
Rundſchau: Weil wir ſo manches Gute 
und ſo manches Traurige durch deine 
Spalten erfahren, jo möchte ich dir 
einmal ein Wenig auf den Weg geben 
befonders weil der liebe Gott uns wie: 
der geſund und wohlerhalten in unfere 
Heimat gebracht hat und wir die lieben 
Unfrigen gefund antrafen, wofür wir 
auch) dem lieben Vater im Himmel herz- 
lich dankbar find. Jetzt will ein wenig be— 
richten von unferer Reiſe nach Indiana. 
Wir xreiſten von Heim den 21. Dezem— 
ber, ib und meine Frau und unfere 
jüngfte Tochter. Wir beftiegen den Zug 
Abends den 21. und famen den näch— 
ften Morgen moblerhalten nad St. 
Paul, wo wir über Sonntag blieben, 
und manches fahen worüber wir ſtaun— 
ten. Dann beftiegen wir den Zug 
Abends den 22. und kamen den 23. 
Morgens nad) Chicago, wo und zu uns 
ferer Freude ein Yüngling begegnete, 


Von hier reilten wir nad 
wo wir Abends den 


Hier in Tippecanoe Co., wo unfere 





durch mande Trübfalen geführt wor- 
den find, fo erfennen wir gerne, daß es 
Gedanken des Friedens gewejen find. 

Wir erfreuen uns bier ‚wieder, fo 
viel ich weiß, guter Geſundheit, kann 
nit von bejondern Krankheitsfällen 
berichten, al3 wohl unter den Kindern |, 
bin und wieder. ch habe gehört, daß 
von uns etwa zehn Meilen füd die Ma: | 
fern ausgebrochen find. 

Es find bei uns den Winter hindurch 
Gebet: und Erbauungsfiunden ge— 
pflegt, und auch ich darf jagen, nicht! 
ohne Segen. 


Gottes von Illinois, hatten auch jechs 
oder 
bon welchen zwei bei unferem Sohne 
| Daniel waren. 
‚Tanmımlungen waren wir fonderlich ge— 
ſegnet, der liebe Heiland Hat ſich kräf— 


Seele zu Vergebung der Sünden, wel— 
ches uns herzlich freute und neu ftärkte. 
O, mödten nod viele Seelen foldhe 
berrlide Erfahrungen maden. 
‚möchten nod viele Kinder Gottes fich 
jmebe brauchen -Taffen | 
es aud) endlich in die Heidenwelt ginge. 
Nun wollte ich erftens dem I. Freund Wie viele Seelen find doch noch in 
Franz Löwen, Minnefota, für den | Finfternis! Nachdem wir hier in Tip- 
Gruß, welchen er in der Rundſchau an pecanoe, Carroll und Clinton Co. 
mich abſtattete, herzlich danken, und waren, kam auch Mar Baß, Emigranten 
ſende ebenfalls einen an ihn. Wenn ich Agent von Chicago und hielt in Dakota 


ſieben Abendverſammlungen, 


An dieſen Abendver— 


ig dazu bezeugt. Es kam auch eine 
O. 


brauchen »laflen und wenn 


Verſammlungen. Nachdem wir jetzt 
mit manchem Segen und freundlicher 
Aufnahme geſegnet waren, gingen wir 
den 18. Januar nach Mulberry und be— 
ſtiegen den Zug morgens halb acht Uhr, 
kamen dann nach Geneva halb drei 
Uhr Nachmittags. Trafen dann zu 
unſerer Freude meine zwei Brüder, Jo— 
hannes und Jakob an, welche uns mit 
nach Hauſe nahmen. Dann beſuchten 
wir hier in Adams Co., zwei Wochen; 
hatten auch ſehr geſegnete Zeiten. Es 
waren fremde Lehrer dort, J. Harms 
von Kanſas W. Thielenhaus von 
Kanſas; J. A. Sprunger von Chicago; 
D. W. Kerr, Findlay, Ohio; Joſeph 
Goldſchmied von Allen, Ind.; ©. 
Smindly, Smwanton, Ohio; Joſeph 
Schlatter von Allen, Ind. und Julius 
Tropf, Cleveland, Ohio. Wir hatten 
eine ganze Woche lang drei mal de3 
Tages Verfammlungen, bei welchen 
wir manden Segen genofjen. Fühlen 
auch recht dankbar dem lieben Hei— 
lande, auch für die freundliche Auf: 
nahme bei den Geſchwiſtern, Freunden 
und Belannten. Wunſchen aud von 
Manchen beſucht zu werden. Möchten 
fie auch gern freundlih aufnehmen, 
hoffen, fie werden uns nicht vergeſſen. 

Nachdem wir einen manden herrli- 
hen Segen genofjen hatten, nahmen 
wir Abjchied, und bejtiegen den Zug in 
Berne den 3. Februar und famen in 
Hort Wayne um halb drei Uhr Nad)- 
mittagd an und trafen unfern Zoch» 
terman Noah Gerig, mit welchem mir 
heimgingen. Wir freuten ung, fie alle bei 
guter Gefundheit anzutreffen. Wäh— 
renddem wir hier befuchten hatien wir 
auch wieder einen manchen geiftlichen 
und leiblihen Segen. Es famen aud 
bier wieder fremde Prediger, erftens 
fam Joſeph Egle, dann wurden etliche 
Verfammlungen gehalten, wobei ein 
Eheftand befchlojjien wurde, und dann 
den nächſten Tag fam eine Leichenrede. 
Nahdem nun Bruder Egle fort war, 
famen twieder andere Prediger, welche 
waren Joſeph NRamfeyer von Ohio, 
U. E. Funk von New York, und ein 
Miflionar von Afrita nebſt no An— 
deren. Während diefem Befuche waren 
ſechs Verſammlungen, melde jehr tie- 
fen Eindrud madten, bejonder3 mo 
von Afrifa von den armen Heiden ge= 
redet wurde. Nachdem wir faft vier 
Wochen in Allen Co. befucht und man- 
hen könlichen Segen empfangen hatten 
für das geiftlihe und natürliche 
Leben, fuhren wir weiter. Der Herr 
wolle euch alle jegnen. Wir wünſchen 
auch immer wieder der Gläubigen Für 
bitte, und erquiden uns immer wieder 
wenn wir daran denfen, daß viele Kin— 
der Gottes für uns beten. Wollen 
auch für euch fo thun mit Gottes Hülfe. 
Nun auf den vierten März nahmen 
wir Abjchied von unfern Sindern und 
bon Freunden und Belannten, welches 
ein ziemlich betrübter Abjchied war, 
konnten uns nur auf Wiederfehen trö- 
ften, wenn nicht hier in diefer Welt 
dann do im Himmel. Dann beitiegen 
wir den Zug in Fort Wayne um 1 Uhr 
Nahmittags und kamen dann nad 
Chicago um fieben Uhr Abends, mo 
uns wieder einer von Mar Baß's Be- 
dienten begegnete und uns von einem 
Depot zum andern begleitete. Dann 
hatten wir ein Geſpräch, bei welchem 
er uns unter anderem erzählte, daß 
eine Kolonie von 1000 Menjchen im 
Frühjahr nah Nord Dakota ziehen 
werde. Diefes zeigt, daß Nord-Dakota 
ftarf bewohnt wird; ift auch fein Wun— 
der, denn es ift eine gute Landſchaft. 
Um elf Uhr Nachts gingen wir von 
Chicago fort, auf der Wisconfin Gent» 
ral Bahn. Dann famen wir in St. 
Paul un 3 Uhr Nahmittags an. Hier 
mußten wir wieder vier Stunden war- 
ten. In dieſem Depot ift ſehr gute 
Abwartung. Dann ging es wieder VJ 
nach Breckenridge, wo wir auch vier 
Stunden warten mußten. Nun ging's 








ab nach Mayville; hier kamen wir den 


6. 12 Uhr Mittags an und trafen uns 
fern Sohn Samuel, welcher uns mit 
Freuden empfing. Dann fuhren wir 
im Schlitten nad) Haufe. Um drei Uhr 
waren wir zu Haufe, wo wir die lie= 
ben Unfrigen geſund und freudig an 
trafen. Freuen uns auch der Güte 
Gottes, daß er uns fo glüdlih und 
mwohlerhalten nad unjerem Wunfch und 
Gebet wieder heimgebradht hat; freuen 
uns auch des ſchönen Wintermwetters. 
Wir ftellten uns den Dakota Winter 
viel ſchlimmer vor als es ift. Unſere 
Finder waren diefen Winter bier und 
fie meinen fie haben noch keinen jet öne= 
ren Winter in Indiana erlebt al3 wie 
diejen Hier in Dakota. Wir haben jegt 
ziemlih Schnee zum Sclittenfahren. 
Wir hatten legten Sommer eine ſehr 
gute Ernte. Wir glauben das Red 
River Thal ift ein fehr gutes Land, iſt 
auch noch jehr billiges Land zu haben 
auf beiden Seiten des Red Rivers. 
Wir glauben, daßeine gute Gelegenheit 
ift für folche die fein eigen Heim ha— 
ben. Unſer Herzenswunſch ift auch, 
daß es eine Anſiedlung geben möchte 
von lieben Kindern Gottes. Hier iſt 
noch ein großes Arbeitsfeld für 
Solche, die wirklich getreue Arbeiter 
ſind, und ein jedes Kind Gottes kann 
das ſein, wenn es von Herzen ergeben 
iſt, und wenn es fo iſt, wie es in Ephe— 
jer 2, 10 jagt: Denn wir find fein 
Wert, geihaffen in Chriſto Jeſu 
zu guten Werken, dann braudt es 
ung auch nicht ſchwer fein, zu arbeiten, 
dann brauchen wir auch nicht jorgen, 
was wir reden follen, denn es iſt un 
feres Vaters Geift der dann redet und 
aud arbeitet und wir find nur ergebene 
Werkzeuge in Gottes Hand. Nun zum 
Schluß wünſchen wir noch der Gläubi- 
gen Gebet, wünſchen auch bald wieder 
von Vielen zu hören, wenn nicht brief- 
lid dann doch dur die Rundſchau. 
Noch einen Gruß und Wunſch an alle 
Rundſchauleſer von uns Allen. 
Chriſtian Shönbed. 





Kanias. 

Inman, 11. März, 1896. Werte 
Rundfhau! Am 23. Februar fam der 
Reifeprediger Heinrich Falt von Min— 
neſota bier in unferer Mitte bei der 
Stadt Inman des Morgens per Eijen- 
bahn an, machte noch den Tag einige 
Hausbefuche, und des Abends hielt er 
in unferer Kirche Andacht, wo eine 
große Berfammlung zugegen war. 
Vermeilte hier nod) mehrere Tage, weil 
er in mehrere Kirchen und Schulen feine 
Miſſion pflegte. 

Den 28. Februar hatten wir in 
unferer Kirche Schulprüfung, mo die 
Schullehrerin und die finder ihre 
fünfte Prüfung ablegten, die Kirche 
war gedrängt voll, wo aud) der Reife: 
prediger YFalt zugegen war, und fo 
wie man erfahren durfte, war unter 
den Gäften der Schulprüfung eine all- 
gemeine Zufriedenheit. Die Kinder 
fonnten uns recht viel jagen aus dem 
Worte Gottes. Die zwei Lehrer Cor. 
Fröſe und Heinrich Faſt hielten noch 
zum Schluße der Prüfung eine An— 
fpradhe an die Lehrerin und befonders 
an die Kinder, für den guten Unter- 
richt den fie genoſſen und das Gelernte 
doch auch in ihre Herzen aufzubewah- 
ren. Sie gaben ihre Anerkennung und 
Zufriedenheit damit zu erkennen. 

Die Lehrerin Elifabeth Neufeld und 
ihre Schweiter Maria, welche hier auch) 
eine Schule hatte, find nach Oklahoma 
gefahren zu ihren Eltern Peter Neu— 
felds, welcher früher auch hier Schulleh— 
rer war, und hat dort Land aufgenom- 
men. Die beiden Schulfchweitern ha— 
ben ſich dort jede eine Schule über- 
nommen und wollen wieder den Herbit 





zurüd in unjere Mitte fommen, um 
ihre verlafjenen Schulen wieder zu 
übernehmen. 

Den 6. März fuhr Heinrich Wiens 
den Br. Heinrich Faſt nad dem Xel- 
teften Ewert, Bruderthal, Marion 
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Bounty, um auch dort noc) feine Mij- 
fion zu treiben. Er wollte von dort 
dann den 9. März per Eifenbahn nad) 
Eolorado abfahren. Der Herr wolle 
ihn auf feinem Wege begleiten und ihm 
in feinem Wirken Segen geben. Bon 
dort wollte er feine Reife zurüd an- 
treten. Der Herr wolle ihm die Ge- 
fundheit fehenten, daß er feine ganze 
Familie gefund im Glauben antref- 
fen könne, ijt der Wunfch meines Her- 
zens. 

Einen herzlichen Gruß an alle lieben 
Leſer don eurem Mitwanderer 

Abraham Neufeldt. 


Buhler, 14. März 1896. Da 
nach dem Ableben meiner lieben Gattin 
am 19. Dezember 1895, es ſo viele 
mitleidsvolle Herzen an mir kund wer— 
den ließen, daß mein herber Verluſt 
ihnen ſelbſt in tiefe Trauer verſetzte, 
und ſo tröſtende Beileide mir zufließen 
ließen um mein banges Herz aufzurich— 
ten, fühle ich mich veranlaßt, dieſes zu 
ſchreiben. 

O, wie wohl thut es einem Verwun—⸗ 
deten, wenn ſeine Wunden geölt und 
verbunden werden. Durch dieſe mir 
erwieſene Liebe und Freundſchaft aus 
Rußland, Polen, Preußen und aus 
unſerm Lande, fühle ich mich verpflich— 
tet, allen meinen Freunden für ihre 
Mitleidsgefühle meinen herzlichſten 
Dank abzuftatten; ja, der treue Herr 
lohne es, was ihr einem der Geringften 
gethan. 

Unjere Erde hat wieder eine Schnee- 
dede erhalten und es zeigt fich Froft an 
den Fenſtern, und wird wohl das Ein- 
äen des Hafer ein paar Tage einge- 
jtellt werden. Die Weizenfelder fehen 
gedeihlih aus, Kartoffeln find hin und 
wieder ſchon gepflanzt worden. Die 
Fruchtbäume haben dide Knospen und 
die lieder gewinnen Blätter. Ueber— 
haupt will der Frühling Einzug halten. 

Mit herzlicher Begrüßung und Mel: 
dung meiner Gelundheit, verbleibe ich 
euer aller verbundener Freund und 
Bruder Johann Nidel. 





| 





Freuet euch mit den Fröhlichen und 
meinet mit den Weinenden. Röm. 
12, 16. 

Ein mir gemwordener Auftrag aus 
unjerer gemeinihaftlihen Konferenz 
verband mich für einen Monat als rei- 
fender Prediger in Wort Eo., Neb., 
thätig zu fein. Da ich mid) anfchidte, 
diefe Aufgabe mit Beginn des Monats 
Februar auszuführen, wurde mir noch 
von unferem Bruderbunde zu Gnaden- 
au, Kanſas, der Auftrag, zugleich mei- 
ne Miffionsreife bis zu den zerftreuten 
Geſchwiſtern in Golorado zu erweitern. 

Sonntag, den 2. Februar, nahm ich 
bon der lieben verfammelten Gemeinde 
in Gnadenau Abſchied, und am 3. Fe— 
bruar von meiner lieben familie. Der 
liebe Bruder Franz Gröning fuhr mich 
nah Durham zur Eifenbahn. 

Am folgenden Tage kehrte ich bei den 
lieben Geſchwiſtern in Janſen, Nebr., 
ein, und fand meinen, an ihnen gerich- 
teten Wunſch erfüllt, daß alle Geſchwi— 
fter am Abend fi ins Verſammlungs— 
haus mit noch vielen anderen verſam— 
melten, und fonnten wir uns des Se— 
gens Gottes erfreuen, indem wir uns 
die Liebe Gottes vergegenwärtigten, die 
uns gefallenen Sündern in Jeſum 
Ehriftum geoffenbaret ift. 

Am Schluſſe diefer Berfammlung 
beitimmten wir noch gleih auch den 
folgenden Abend zu einer ſolchen Ver— 


Vorrecht vor einer großen Zuhörerzapl 
den Ratichluß Gottes darzulegen, daß 
Er nit will, daß Jemand verloren 
werde, fondern daß fih Jedermann bes 
fehre und lebe. Ser. 33, 11. 

Am nächſten Morgen frühe, wurde 
ih vom lieben Bruder Ph. Bier nad 
Fairbury gefahren und fuhr von dort 
per Bahn nah MeCool, Work Eo., 
Nebr., von wo id dom lieben Bruder 
Korn. Penner abgeholt wurde. Allhier 
in Work Eo., habe ich viele gemürdigte 
Gelegenheit gehabt, das teure Evange- 
lium den Sündern anz.ıpreifen in Kir— 
hen, Schulen und Privathäufern, und 
habe ich noch außer diefer Gelegenheit 
in vielen familien Hausbefuche gemacht, 
wo wir das obenangeführte Bibelmort 
erfüllen durften. Die lieben Brüder 
bei Luſhton, Nebr., waren abwechjelnd 
fehr teilnehmend unfere Zeit recht zu 
gebraudhen und begleiteten mich (oder 
richtiger gejagt begleitete ich fie) in 
viele Häufer, wo wir teilnahmen an 
Leiden wie an Freuden. Gott fei 
Ehre und Preis, daß bei manden 
Sündern fih wahre Reue und Buße 
zeigt, worüber auch wir und mit den 
Engeln Gottes im Himmel freuen 
durften, Luk. 15, 10. 

Unter den Leidenden, die wir beſuch— 
ten, fei vor anderen der liebe leidende 
Großvater Jakob Regehr in feinem 
greifen Alter erwähnt, an welchem ich 
nur mit großem Mitleiden denken kann, 
denn fein Leiden ift Blafenleiden und 
ift nur herzbrechend anzuhören; doc 
mar es und zum Troft, daß aud er da= 
rin die Liebe Gottes erfannte, die er in 
gelunden Tagen überhört hatte. Auch 
unfer Kleiner Geſchwiſterbund allhier 
wurde erbaut nad 1. Petri 2, 5. und 
vereinigte fi mit neuem Mut und 
neuem Ernſt, den gemeinfamen tie 
auch einfamen Kampf für die Ueber— 
winderfrone zu übernehmen und aus— 
barrend zu kämpfen. 

Obgleich ih an diefem Orte die 
meifte Zeit verbraudte, fam doch die 
Trennungsftunde, und unter Segens- 
wünſchen und Fürbitten machte ich mei— 
nen Abſchied und begann meine Reife 
nad Colorado. Bruder David Faſt 
fuhr mi nad) MeCool und von da 
gings nad) Fairbury, allwo ich wieder 
vom I. Bruder Bier empfangen und in 
fein Heim geholt wurde. Am folgen- 
den Tage nachmittags war Verſamm— 
fung bejtimmt, für Reifeprediger Heinr. 
Faſt, Minnefota, und Joh. Epp, Hen- 
derfon, Nebr., aud waren Br. Jakob 
Klaaßen, Reno Co., Kanſas, Heinr. 
Ratzlaff und Wilhem Thießen nebſt 
dortigen heimiſchen Dienſtbrüdern zu— 
gegen, und noch einmal wurde auch ich 
gewürdigt von Gottes Gnade zu zeugen 
und andere Zeugniſſe zu hören und ge— 
ſegnet zu fühlen. Nach Schluß eilte ich 
zur Bahnftation, kaufte mein Ticket 








Diterwid, Wintler, Manitoba. 
Mache den werten Rundichaulefern 
hiermit befannt, daß man bei mir 
Schulſachen, Schulbücher, Bibeln mit 
und ohne Apotryphen, Gelangbücher, 
Zeftamente, Katechismen, Schreibhefte, 
ihöne Bilder und Wunſchumſchläge zu 
fehr niedrigen Preifen kaufen kann. 
Auch habe ich den Shoemaker’s Ge= 
flügel Almanadh und den Menn. Fa— 
milienfalender, beide für 1896, zum 
Handel. Wer einen Almanach wünſcht, 
hole fich einen für 15 Gt3., oder ſende 
den Betrag in Poſtmarken und erhalte 
den Almanach portofrei zugeſandt. 
Achtungsvoll 





ſammlung, und hatten auch dann das 


A. A. Wolf, Buchhändler. 








————— | 
Franfreih und Rußland betreffend, 


nach Flagler, Colorado, und 5 Uhr be» 
ftieg ih unter vielen Glückwünſchen den 
Zug. 

Nach durchwachter Nacht ftieg ih 34 
Uhr morgens in Flagler aus dem Zug, 
fand aber Niemand meiner wartend, 
denn der dortige Poftmeifter hatte mei— 
nen Brief überjehen und nicht rechizeis 
tig abgeliefert. Ich ging zum Hotel, 
fohlief 3 Stunden, aß Frühftüd und 
ging zu Fuß 2 Meilen zum Farmer 
Großhans, welcher mich zu Geſchwiſter 
A. C. Klaßens fuhr. Große Freude 
machte mein Erfcheinen, und ſehr glüd- 
liche Tage haben wir dort verlebt in 
Gemeinichaft mit Großhans, Kliewers 
und Abr. Klaaßens Familie, doch kam 
auch hier die Trennungsftunde nad) drei: 
tägigem Aufenthalt. Bruder Klaaßen 
famt beiden älteften Kindern fuhr mid 
zu der 25 Meilen entfernten Anfiedlung 
bei Kritſch und hatten wir dadurch noch 
fernere drei gemeinfchaftlihe Tage für 
Predigt und Erbauung miteinander, 
denn auch hier genoß ich das Vorrecht 
von Jeſu Liebe und Gnade zu zeugen. 
Da auch hier der Abſchied gemacht, fuh— 
ren Bruder Mektelborger und Bruder 
Klaaßen mich nachts zur Station Ly— 
mon, und Mittags ftieg ich aus in der 
großen Stahlwerf-Fabrititadt Pueblo, 
wo ich durch die mir gegebene Straßen 
nummer auf einem eleftrifchen Stra— 
Benwagen leicht zum Ziele fommend, 
bei Geſchwiſter Franz Heins eintreten 
fonnte. 

Auch unter diefen zerftreuten Ge— 
fhwiftern war Freude über mein Kom— 
men und habe ich auch hier erbauende 
und fegenbringende Stunden genoffen, 
denn auch hier floſſen Thränen Der 
Buße von Geichwilter Kindern, Die von 
ihrer Sünde ergriffen waren. Sehr 
unbeimifch fühlte ich mich in dem raſt— 
lofen Geräufche der großen Fabriken, 
die Sonn: wie Werftags Tag und Naht 
fortarbeiten. Nach Abſchied auch von 
diejen lieben Geſchwiſtern, trat ih 
endlich meinen Heimmweg an, und fam 
nad monatelanger Abwefenheit, durch 
die Gnade Gottes bewahrt, glücklich zu 
den lieben Meinigen, fand auch) diejel- 
ben erhalten und bewahrt, wofür dem 
Herrn die Ehre und Anbetung ges 
bühret. 

Meine Familie war bei meiner Heim— 
funft auf dem Begräbnis der alten 
Schweſter Wittwe Joſt, kam aber heim, 
ehe ich noch dorthin fam uud freuten 
wir uns, uns hienieden alle wiederjehen 
zu können. 

Allen Lieben, deren Gaftfreundichaft 
und Anerkennung ich genofjen, und die 
mir dienten und beherbergten, fei mein 
herzlichiter Dank hierdurch abgeitattet 
mit einem: „Vergelts Gott in der Auf: 
erftehung der Gerechten!“ Wir wollen 
alle ftreben auf ein Wiederlehen zur 
Rechten unſeres Heilandes. Mit Bru— 
dergruß Abr. Harms. 





Süd: Dafota. 

Bridgemater, 15. März 1896. 
Mie ich vernommen habe, ijt mein letz— 
ter Aufſatz in ber Rundſchau fehr in- 
tereflant gewefen. Wenn es jo ift, dann 
muß ich öfters an die Rundſchau ſchrei— 
ben. Will aber meine werten Freunde 
auf den Artikel in der Rundſchau auf- 
merkſam maden über „Der Einfluß 
der Mutter auf die Erziehung“, welcher 
in derjelben Nummer (9) und auf der— 
felben Seite zu finden ift, wo mein 
Aufſatz fteht. Leſet diefen Artikel noch 
einmal und laßt ihn euch zu Herzen ge= 
ben, vielleicht dient es euch zur Beſſe— 
rung. 

Die Witterung ift jebt etwas kalt, 
aber übrigens recht ſchön. Mancher 
Landmann jehnt ſich wohl ſchon hinaus 
aufs Feld weil die Zeit da ijt den Sa— 
men auf Hoffnung ins Feld zu ftreuen, 
aber das Wetter ift bis jegt noch zu un— 
günftig dazu gemwejen und der Erdboden 
ift auch ziemlich troden. Wir wollen 
hoffen, daß der Herr unfer Erdreich 
bald mit Feuchtigkeit fegnen wird und 
wollen ihn auch bitten, daß er auch un- 
fere Herzen mit dem himmliſchen Se— 
gen der Liebe befrudhten möge, auf daß 
fein göttliches Wort in unfere Herzen 
einfallen könne und Frucht bringe für 
das ewige Leben. 

Leider ift es zu beflagen, dak auf 
mandem Herzensader fo viel üppiges 
Unkraut wucdert, unter welchem fich 
aud der Haß befindet. Diefes Unkraut, 
der Haß, fommt aus des Teufels Gar- 
ten und trägt viele Früchte für das 
Reich der Finfternis. inige diefer 
Früchte find Neid, Zorn, Zant, Zwie- 
tracht, böfe Geſchwätze und ſogar noch 
oft Lügen, welches alles meiſtenteils 
vom Haß entſteht. 


Wenn der böfe Feind den Herzens— 
ader mit diefem Haß und feine Gejel- 
len angefüllt bat, dann bleibt wenig 
und oft gar fein. Raum mehr übrig für 
den Samen de3 göttlihen Wort3 und 
für die Liebe gegen unfere Mit- 
menſchen. 

Unſer Erlöſer hat uns geboten, daß 
wir unſern Nächſten, ja ſogar unſern 
Feind lieben ſollen. Können wir dieſes 
Gebot erfüllen ſo lange wir einen Haß 
gegen unſern Nächſten in unſerer Bruſt 
tragen? Ich glaube nicht, denn wo 
Liebe iſt, kann kein Haß ſein, und wo 
Haß iſt, kann keine Liebe ſein. Aus 
einem Brunnen quillt kein ſüßes und 
ſalziges Wafler, das lehrt uns die 
Schrift. Oder wie können wir beten: 
„Und vergieb uns unſere Schulden, wie 
wir vergeben unſern Schuldigern“, 
wenn wir noch gehäſſig ſind auf unſre 
Schuldiger? Wir beten, als ob wir 
dem Nächſten ſeine Fehler vergeben 
hätten, was doch gar nicht wahr iſt, 
denn Haß bringt keine Vergebung zu— 
wege. Darum liebe Leſer, laſſet uns 
keinen Haß im Herzen tragen gegen 
unſern Nächſten, er möge ſein wer er 
wolle. Wir ſollen alles zu Gottes Ehre 
thun und wenn wir unſern Nächſten 
haſſen, ſo thun wir Gott keine Ehre 
damit. 

In der Hoffnung, daß der Herr ſei— 
nen Segen geben wird zu dieſer kleinen 
Ermahnung verbleibe ich euer 

F. F. Ortmann. 





| 





| Nebraska. 
Luſhton, den 17. März 1896. 
Seitdem ich das legte Mal jchrieb, tit 
Ihon wieder manches vorgefommen: 
erſtens, hat ſich das Wetter ziemlich ge— 
ändert, denn es hat ſeit dem 1. März 
Ihon mehrere Male geichneit und auch 
heute hat es beinahe den ganzen Tag 
geichneit. Das macht dem Farmer 
gleich mehr Mut, denn man hat gleich) 
mehr Hoffnung für eine gute Ernte. 
Der Gefundheitzzuftand ift nicht aufs 
Beite, im Ganzen genommen. Br. M. 
Harder war ziemlich frank, aber ſchon 
in der Bellerung begriffen, und Br. 
Abr. Cornelſen hat fi ein Bein ge— 
brodhen indem er vom Wagen jprang. 
Der Tod hält auch feine Ernte, am 26. 
Februar wurde die Schwelter Marten? 
begraben, im Alter von etwas über 23 


Jahren, eine geborene Margaretha 
Neuman. 
Heute mar wieder Vegräbnis im 


Verfammlungshaufe, nämlich des äl— 
teſten Sohnes der Geichwilter Heinrich 
Buller, mit Namen Peter. Zur Er: 
Öffnung des Begräbniſſes fagte Br. 
Peter Regier das Lied vor: „Nad einer 
Prüfung furzer Tage”, dann las er 
Jeſ. 38: „Beltelle dein Haus, denn du 
mußt fterben und nicht lebendig blei- 
ben.” Er hob befonders hervor, daß wir 
alles in Richtigkeit haben follten, daß 
wir jeder Zeit bereit fein möchten. 

Br. Joh. Ens jagte das Lied vor: 
„Die Herrlichkeit der Erde,“ und ias 
dann den 39. Pſ.: „Aber Herr, lehre 
doch mich, daß es ein Ende mit mir 
haben muß, und mein Leben ein Ziel 
hat, und ich davon muß.” Es ift wirf- 
lich von großer Wichtigkeit, daß wir 
uns ftet3 vom Herrn in gefunden Ta— 
gen lehren laſſen. 

Dann beteten noch Etliche und der 
Chor ſang noch das 91. Lied aus der 
kleinen Palme beim Sarge, und als die 
Leiche zur Grabesſtätte getragen wurde, 
ſangen wir noch ein Abſchiedslied. Am 
Grabe ſang der Chor aus 2. 
Evangeliumslieder No. 75, und Br. 
Ens las noch Ev. Joh. 5, 25—29 und 
betete, und fo ging im Nachdenten ein 
Jeder in das Seine. 

Br. Peter Buller3 Krankheit war 
Malariafieber. Er ift frank geweſen, 
4 Wochen und drei Tage, die lebten 3 
Tage ſehr krank. Er ift alt geworden 
21 Jahre 9 Monate; im Glauben gelebt 
6 Jahre, 6 Monate. Hier ift zu fehen, 
daß auch die jungen Leute fterben, und 
wohl dem, der fein Haus beftellt hat. 
Es giebt Leute die glauben und leh— 
ren, es giebt feine ewige VBerdammnis, 
aber fie mwerden fich fehr täufchen. 
Wir lefen in Matth. 25, 41: „Gehet 
bon mir ihr Verfluchten in das ewige 
Feuer” u. ſ. w., und fo finden wir noch 
viel in Gottes Wort von einer ewigen 
Verdammnis. 

Der Herr wolle Gnade geben, daß 
wir fein Wort recht verftehen. 

Muß noch bemerken, daß die Hoch— 
zeit des C. C. Neufeld und der Sara 
Hiebert erft den 5. März ftattgefunden 
bat. 

Zum Schluß feid noch gegrüßt mit 


Ich möchte hier die werten Leſer auf 
etwas aufmertfam maden, damit nicht 
ein Mißverftändnis entftehet. Ich 
made fie überhaupt aufmerkſam auf 
meine beiden Mittel, welche ich in einer 
anderen Spalte zum Verkauf anbiete. 

Erftens auf das Athletic Unifloro, 
welches ein abfolut ficheres Heilmittel 
gegen NRheumatismus und Neuralgie 
ift. Seit der Zeit da id) und aud) viele 
andere Aerzte es gebraucht haben, 
fommt es immer mehr in Ans 
wendung, denn es ift zuverläflig und 
hilft da, wo alles fehlgefchlagen hat. 
Um mich etwas deutlicher auszufpre= 
chen und die werten Leſer nicht im Un— 
Haren zu laffen, will ich ihnen etwas 
ins Gedächtnis zurüdzurufen fuchen. 

Ich denke es wird wohl nod den 
meiften Leſern in Erinnerung fein, daß 
ih im Jahre 1887—1888 die verftor- 
bene Frau Heinrich Buller von Aleran- 
dermohl, Kanjas in Behandlung hatte, 
und ich weiß, die meiften Leſer werden 
wohl noch wiſſen, daß jelbige Frau 
Buller vor langen Jahren mit einem 
ſchweren Rheumatismus geplagt war, 
auch daß fie mit einem Gewächſe an 
dem Ningfinger der rechten Hand ge= 
plagt wurde. 

Viele Aerzte waren zu Rate gezogen, 
aber nichts wollte helfen, auch von 





dem Gewächſe konnte ihr feiner helfen, 
ohne es zu einer Amputation fommen 
zu laſſen. Mir gelang es aber durch 
Gottes Hilfe, fie von diefem läftigen 
Gewächſe zu erlöfen, ohne auch nur 
den geringften Schmerz zu bereiten. 
Sch weiß, daß hunderte von den ange— 
jehenften Männern in und um Hills— 
boro e3 bezeugen können, daß dem jo 
ift. Seit der Zeit habe ich mir das zur 
Aufgabe gemadt, irgendwo ein Mittel 
zu entdeden, das da auch wirklich in 
diefer fchredlichen Krankheit von Nugen 
wäre. Sch habe alles verfucht, was 
mir möglih war; habe mit vielen 
deutichen uud ruffiihen Aerzten darü— 
ber forrejpondiert, aber alles mollte 
nichts helfen, der jo fchredlichen Krank— 
heit Einhalt zu tyun. Das Sprichwort 
fagt: Der da anhält der gewinnt, und 
probieren geht über's jtudieren. 

So ging's aud mir. Ich kann jetzt 
ſagen, das Athletic Unifloro iſt das 
Mittel dafür, und ich weiß, daß es 
noch zu einem Segen der Menſchheit 
werden wird. 

Auch mache ich die werten Leſer auf 
mein fo berühmt gewordenes ruflifches 
Schlagwaſſer aufmerfiam. Ich bin 
jest der alleinige Eigentümer; habe 
das Rezept von der rufliihen Medical 
Co., mit ſchwerem Gelde erworben und 
daher wird das rujfiihe Schlag Waſ— 
fer auch von jekt an unter meinem Na— 
men erjcheinen. Die „Eſſences“ dazu 
werden auch wie zuvor von drüben be= 
zogen. Sollte Jemand wünſchen, Nä— 
heres über den Erfolg des ruffiichen 
Schlag Waſſers zu erfahren, der möchte 
doch die Güte haben und öffentlich in 
der Rundſchau darum anfragen, und 
ich weiß, daß man von vielen der Lefer 
von Hillsboro, Kanſas die beiten Reful- 
tate erfahren wird, denn das R. S. W. 
wurde da feit Jahren gegen viele und 
verfchiedene Krankheiten angewendet. 
Mein verftorbener Freund war Jahre— 
lang der alleinige Agent für das R. 
S. W. und fo wie er gefchrieben hat, 
hat das Schlagmwafjer zu Zeiten Wun— 
der gewirkt, überhaupt bei Geburten. 
Dr. F. Berfud. 





Oklahoma. 


Avard, Woods Co., den 17. 
März 1896. Den 8. März verließen 
wir unfern Platz bei Sparta, MePher— 
fon Co., Kanſas, und kamen den 13. 
bei unferen jegigen Nachbarn Friedrich 
Links glüdlih an. Die ganze Reife 
ging gut, nur etwas ſchwer, da mir 
zu ſchwer geladen hatten. Den 14. 
hatten wir morgens viel Glatteis, und 
blieben bis zum 15. bei unferm Nach— 
barn. Wir find jest ſehr froh, daß 
wir hier find. Ich habe heute fchon 24 
Gederbäume, 80 Kirihbäume und aud 
Stachelbeerſträucher gepflanzt. 

Mer uns Briefe jenden will findet 
bier unfere Adreſſe. Grüße Hiermit 
alle unfere lieben Brüder, hier wie in 
Rußland, und warte auf Briefe. 
Gerhard 8. Baergen. 





Canada. 


Aſſiniboia. 
Mortton, 10. März 1896. In 
meinem Brief in der Rundſchau No. 9, 
bat fich ein Heiner Fehler eingeſchlichen, 
e3 follte heißen 300 Bufchel Hafer und 
feinen Weizen, denn derjelbe wurde 





dem 1. Pſalm. Kor. 








auch nicht gemäht, wie auch Roggen 


und Flachs nit. Zwiſchen dem 20. 
und 28. Januar hatten wir fchönes 
Thaumetter, jo daß die Schneebahnen 
voll Wafler ftanden, dann wurde es 
aber wieder kälter, und wurden fie we— 
gen all dem Glatteis unfahrbar. Aber 
am 9. dieſes Monats hat es wieder 
heftig gefchneit, 4 Zoll tief. 

Zum Schluß einen herzlichen Gruß 
an alle Rundſchauleſer. 

Joſeph 3. Groß. 





Canada. 

Montreal, 14. März; 1896. Wie 
id es von Anfang, da wir unfere ge- 
genmwärtige Europareife planten, mir 
vorgenommen Hin und wieder etwas 
für die Rundſchau zu fchreiben, jo will 
ih auch, da wir nun ſchon auf der 
Reife find, meinem VBornehmen getreu 
fein und fuchen fo viel ih kann und 
mir Zeit bleibt, zu berichten. Wie wir 
es uns ſchon längft vorgenommen, das 
heißt meine lieben Freunde W. Efau, 
Iſaac Löwen und ich, eine Reife nad 
Rußland zu machen, jo haben wir an 
ſolchem Vornehmen bisher feitgehalten 
und die erwähnte Reife am 9. März 
angetreten. Wie oft wurde in unferer 
Umgebung von diefer Reif? geiprochen: 
MWeld ein Vergnügen es fein müßte, 
für eine Zeitlang alle Geſchäfte bei 
Seite zu ſetzen und eine Reife im jchö- 
nen Frühling in einen andern Welt: 
teil zu machen, Länder und Meere zu 
durchſchiffen und viele große Städte zu 
durhwandern um überall Natur und 
Fünfte zu bewundern. 

Diefes find ja alles VBorftellungen die 
während der Reife auch in Erfüllung 
gehen, aber die ſüße Vorftellung ver- 
liert ih oft zu ſchnell und findet oft 
dafür bittere Enttäufhungen. Alle 
denen die den Wunſch äußerten, folche 
Reife möchten fie auch wohl mitmachen, 
wenn nicht diefes oder jenes ihnen hin— 
dernd in den Weg wäre, möchte ich hier- 
mit jagen, daß nicht alles fo ſüß ift, 
wie es don außen betrachtet, ausfieht. 
Zu allererft kommt der Abjchieds- 
fchmerz, wenn man auf fo lange von 
feiner lieben Familie jcheidet. Allein 
hierüber ließen ſich ganze Bogen be— 
chreiben, aber ich habe noch nie den 
Mut gehabt, e3 zu thun, indem ich die 
frifch geritfenen Wunden des Abſchieds— 
ſchmerzes nicht dur etwaige Feder— 
ftriche unfanft berühren will, fondern 
16 ſchnell al3 möglich fuchen, fo wohl 
wir auf der Reife, wie auch unfere 
liebe Familie zu Haufe uns über das 
Geichehene wegzufegen und unfere Zu— 
funft dem Herrn unjerm Gott anzu— 
befeblen. 

Auf der andern Seite hat ja das 
Reifen auch jein Schönes an fi, denn 
was giebt e3 nicht alles zu jehen und zu 
bewundern und mit welch jehönen be- 
friedigenden Gefühlen betradtet man 
all’ die Wunder der Natur und fünfte. 
Wenn man diejes alles mit Aufmerk— 
famteit betradhtet und über alles Gott 
die Ehre giebt, jo ift ſolch eine lange 
Reife für Leib und Seele fehr wohl: 
thuend. 

Bon zu Haufe bis Montreal lafjen 
fih noch nicht viele Erlebniffe und Se- 
hensmwürdigfeiten berichten, da man 
dieſe Strede faſt immer in dicht bewal- 
deten Gebirgsgegenden fährt. Den 12. 
März kamen wir in Ottawa, unferer 
Hauptftadt in Ganada, an. Hier ftie- 
gen wir ab, um einen Tag dafelbft zu 
verweilen. Zuerſt ſahen wir uns das 
große Parlamentögebäude an, und da 
die Sitzungen des Haufes eben im 
Gange waren, jo batten wir gute Ge— 
legenheit, die Debatte einer Sikung 
mit anzuhören. Was für uns vom be— 
fonderen Intereſſe war, war daß ge- 
trade die Manitoba Schulfrage verhan— 
delt wurde. Wir konnten aber feine 
Entſcheidung derfelben abwarten, da 
wir bejchieden waren, um 5 Uhr beim 
Deputy-Minifter Burges zu erichei- 
nen um eine Audienz bei ihm zu ha— 
ben. 

Wir wurden, es ift nicht zu viel ge= 
fagt, von diefem freundlichen Herrn 
brüderlich empfangen und haben au 
über mandes mit ihm, unferer Anfied- 
lung und unferem Befinden in Mani— 
toba betreffend, gefproden. Einen 
merkwürdigen Punkt berührte der Mi- 
nifter au, indem er unter Anderem 
dagegen warnte, daß wir unfere jungen 
Leute nit zu ſehr follten in das 
Stadtleben hineingewöhnen und ihnen 
dadurd die Luft zur Farmerei ſchmä— 
lern, mie diefes in Ontario ſchon leider 
häufig der Fall fei. Mit einem guten 
Empfehlungsſchreiben an unferen Hoch⸗ 
Commiſſär in London, England, der 





Ausftelung unferer Reiſepäſſe in 





ſchieden mir nad) dreiviertelftündiger 
Unterredung mit dem Minifter, aus 
dem pradtvollen Parlamentsgebäude, 
und hatten einen guten Eindrud bon 
dem freundlichen Herrn befommen. 

Von Ottawa fuhren wir om 14., 
8 Uhr 30 Min., morgens nad Mon= 
treal ab, wo mir nachmittags 1 Uhr 
30 Min., anfamen. Hier wollen wir 
und nur ein paar Tage aufhalten, 
und dann nah St. John, Nem- 
Brunswid abfahren, wo wir am 18. 
nadhmittag3 mit dem Dampfer „Supe— 
rior” abreifen, und unfere Oceanreije 
antreten wollen. 

St. Yohn, New-Brundwid, den 
18. März. Bon Montreal fuhren wir 
am 16., abends 8 Uhr, 40 Min., ab. 
Es ſchneite zur Zeit recht tüchtig und 
hielt auf an mit Schneien während 
der ganzen Fahrt bis St. Yohn, mo 
wir am 17., abend3 4 Uhr anfamen; 
haben alfo jehr wenig draußen jehen 
fönnen, denn die ganze Athmofphäre 
war in Folge des ftarfen Schneefalls 
nicht jehr durchſichtig. Gegen Abend 
wurde es nod) ziemlich kalt. 

Heute Morgen als wir erwadten, 
war der Himmel rein und flar und 
durd) die Einwirkung der milden See— 
(uft fanden wir das Metter fehr jchön. 
Auch thaute es heute jo jehr, daß das 
Waſſer in Strömen die Berge herunter 
lief. Jetzt da ich dieſes fchreibe, find 
wir ſchon an Bord des Schiffes, können 
aber heute noch nicht abfahren, weil die 
Ebbe gleih nah Mittag eintritt und 
wir uns mit diefem großen Ocean— 
dampfer nur zur Zeit der Flut aus dem 
Hafen wagen können. Morgen, fobald 
die Flut eingetreten, ſoll's heißen: 


Auf Matrojen die Anker gelichtet, 
Die Dampffraft erzeugt und den Kom— 
paß gerichtet. 
hr Lieben Adieu! 
Thuts Scheiden auch weh, 
©o gehts doch morgen zur wogenden 
See. 

Ich ſpüre jetzt ſchon, daß die Seeluft 
ſehr auf mich einwirket, aber ich hoffe 
die ganze Reiſe wird zu meiner Ge— 
ſundheit viel beitragen. 

Von jenſeits des großen Waſſers 
mehr. Klaas Peters. 


Rußland. 


Schönſee, 14. Februar, 1896. 
Werte Rundſchau! Eine geraume Zeit 
— feit November Monat v. %. als id) 
Dir non hier aus etwas mit auf die 
Reife gab — ift verftrihen; und durf- 
ten wir mit Gottes Hilfe und durch 
Gottes Gnade aus dem alten in das 
neue Jahr eintreten. Vieles hat das 
alte nun zurüdgelegte Jahr, welches 
nun offen und Klar vor uns liegt, ge— 
bracht. — Mander I. Freund, mit dem 
wir noch hier im Thränenthale pilger- 
ten, mweilt nicht mehr unter und. — Be— 
ſonders jegt Schon im neuen Jahre hielt 
der Tod eine reihe Ernte: Es wurden 
abgerufen aus diejer Zeit in die Ewig— 
keit der alte B. Schröder, Landskrone, 
nad kurzem Krankenlager: P. Janzen, 
Gnadenthal, erwacht geſund des Mor- 
gens, jagt noch zu feiner Frau: einen 
Morgen wieder erlebt, und jo vernimmt 
fie ein röcheln, wendet fi um zu ihn! 
und — Janzen iſt nicht mehr hier. — 
Mehrere und viele andere, melche ich 
nicht alle nennen kann, find in diefer 
Zeit feit Neujahr nach kurzem und län- 
gerem Strantenlager in die Emigfeit 
hinübergegangen. — Ein bejonderer 
Tall ereignete fih auch hier in unfrem 
Dorfe am 10. Februar: Am 9. d. M. 
war beim hieſigen Gerh. Wall filber- 
und grüne Hochzeit. Wallen Tochter 
verheiratete jih mit Düden Pflegelohn, 
%. Dürkſen, aus Schönau, und Wallen 
felbft feierten Silberhocdhzeit. Ein gro— 
bes und wichtiges Felt. Beſonders wich⸗ 
tig, wohl durchdacht und zu Herzen ge— 











Ein Ausruf, 
den wir ſo oft hören, iſt „Ach, ich bin 


ſo nervös“ und gerade dieſer Klaſſe 


von Leidenden wird es faſt niemals 
klar, was ihnen eigentlich fehlt und 
was die Urſache ihrer Leiden iſt. Dr. 
Schoop fand nach einem langjährigen 
Studium von chroniſchen Krankheiten, 
daß gewiſſe Nerven dem Körper Stärke 
und Kraft verleihen. Dieje Nerven 
fontrolliren vollftändig den Magen, die 
Leber und Nieren. Wenn bdieje Ner» 
ven geihmwächt find, werden die Speifen 
nicht verbaut und als eine natürliche 
Folge entjtehen dadurch Dyspepfia und 
Nervofität, denn zur Heritellung von 
Blut, Knochen und Muskeln ift eine 
vollitändige Verdauung der GSpeifen 
abſolut nothwendig. 

Dr. Schoop's Wiederherſtel ler 
heilt Magen⸗, Leber⸗ und Nieren: Krank⸗ 
heiten durch Kräftigung und Stärkung 
dieſer Nerven. Dieſe Arznei iſt kein 
Nervine oder giftiges Nervenreizmittel, 
ſondern dient zur Ernährung des ges 
ſchwächten Nerven-Syftems. Diefe Mes 
dizin reinigt das Geblüt und ſtellt die 
Kräfte wieder her. Es ift eine Arzıfei, 
welche die Urfache des Leidens entfernt. 
In Apotheken oder franco per Expreß für $1.00 

7 Der deutſche „eg 

meijer zur Gejundheit*, 














welcher die Behandlung 
mit Diefer Arznei genau 
bejchreibt, nebjt Proben, 
werden an irgend eine 


A 
9 us Adrefje frei verfandt, 
—— WMan ſchreibe an 


Sr. Schoop, Bor 9, Racine, Wis. 
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hend war die Trauhandlung des Predi— 
gers G. Epp, und die Anſprache des J. 
Eſau, beide aus Lichtfelde, welcher über 
die „Freude“ ſprach. — Freuen darf 
man ſich und dem Herrn danken, daß 
wir noch immer Männer haben, welche 
durch des Herrn Hilfe, klar und ver— 
ſtändlich und zu Herzen redend, den 
Text erklären und nicht fo wie einer 
und der andere anfängt nur Gefühls- 
prediger zu fein. Am 10. alfo Nach— 
mittag fährt Düd, ein Ontel von etwa 
70 Jahren, nachdem er Abjchied genom= 
men, froh und gejund mit den Seini— 
gen retour nad Schönau. Nicht weit 
gefahren, frägt er noch, ob die Schö- 
nauer jhon alle weg wären, bejahend 
die frage, gebietet er nur nicht fchnell 
zu fahren, denn fie kämen früh zu 
Haufe. — Es waren das feine legten 
Worte. Redte ſich etlihe Mal, röchelte 
und mar verjchieden. Wohl gabs noch 
einen Aufwand, Doktor und Polizei 
hielten Belichtigung und Nachfrage, 
doch aber am 15. d. Mts. wurde Düd 
beerdigt. — Nicht wahr, I. Leſer, es be— 
ftätigt fih auch heutigen Tages noch 
immer was jener Dichter fingt: Mitten 
wir im Leben u. |. w. — Es giebt auf 
tirchlichem und weltlichen Gebiete fo 
mancdherlei, daß man fi) fragen muß: 
wo will’s hinaus? 3.8. die Hleefelder 
Geſchichte, wo mehrere Wirte einen ruf- 
ſiſchen Knecht zu fehr verhaut haben 
und nun dadurch zwei fo mehr Unſchul— 
dige, ein Sohn des dortigen Braun 
und ein junger Ehemann %. Thießen 
auf drei Jahre in Berdjansk zur Ar- 
reſtanterrote verurteilt worden find. — 
Es haben fi nun die Thäter, nachdem 
fie fich jelbit, durchs Gewiſſen getrieben, 
anzeigten, die Kirchenftrafe erhalten, 
darauf dann fi) dem weltlichem Ge— 
richte angezeigt. Wann aber wird aufs 
Neue die Gerichtöverhandlung in diefer 
Angelegenheit verhandelt werden? — 
Und wer hat nicht die Mariamwohler 
Geihichte vernommen, die fo einzig 
und graufig als was da ſteht nun ihrer 
Gerichtsentiheidung entgegen fieht! — 
Außer diefem wie vieles mehr! — Will 
es uns nicht mahnen und fagen: Es ift 
da3 Ende da! — 

Seit dem 29. Nov. v. %. bis jegt 
ununterbrodene Kälte und viel Schnee 
gehabt. Beſonders der jegige Winter; 
Februar Monat fcheint jo, als will er, 
was je ein Monat an Froft und Schnee 
verfäumt, gründlich nachholen. 

Vielleicht ift dort Jemand da, der 
ausführlih über die Krankheit und 
den Tod des Heinrich Faſt, Hillsboro, 
Ranjas, welcher dv. J. geftorben, in 
der Rundihau ausführlich Bericht er» 
ftattet. Ein Leſer. 





De — ° ist, Jakobs Oel 


Nebergangszeit 
vom Winter zum 
Frühjahre bringt vieler- 
fei Seiden, aber 

ebenfo fiher bringt 

das altbewährte 
Heilmittel 





fibere und ſchnelle ... 
Heilung für. . 


Rheumatismus, 
Neuralgie, Rücken⸗, u. 
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Hüftenſchmerzen, 
Verrenkungen und 
Quetſchungen, 
Brand⸗ und 
Brühwunden. 
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Erfundigung. 





S Wer eine Auskunft erteilt ift gebeten 
anzugeben, in welcher Nummer die betrejjende 
Erfundigung abaebrudt war. 

IF ‚An Anterefje ber Fragefteller bitten 
wir die Leſer, wenn fie an dieſer Stelle 
Erkundigungen nad ihnen befannten Per: 
fonen finden, diefelben darauf aufmerfjan zu 
maden. 





(?) Warum jchreibt Vetter Johann Ens 
nicht mehr, welcher vor etwa zwei Jahren 
von MWiejendorf, Gouv. Cfaterinoslam, 
Süd-Rufland, nah Uffa, Nord:Rufland, 
309? Da wir und einander veriprocden 
gleich immer Briefe zu beantworten, und 
ih im September 1895 ſchon jollte Ants 
mwort erhalten haben, aber troß noch zweier 
Briefe die ich folgen ließ, nichts von ihm 
zu hören ift, jo greife ich zu diejem Mittel 
um etwas zu erfahren. Wir Freunde find 
alle jehr geipannt etwas von ihm, jamt 
Familie und Geichwilter zu gefahren. 
Wenn er die Rundidau nicht leſen jollte, 
ift vielleiht Jemand jo freundlih und 
madt ihn auf diejes aufmerfiam. Auch 
möchten wir gerne Briefe von unjeren 
Freunden bei Weountain Lafe, Minn., ha 
ben als die Beter Janzen Familie, Corne— 
neliu8 Wieben und Cornelius Yanzens. 
Auch von meinem alten Schulfameraden 
Johann Wiens, früher Kleefeld, würde ich, 
fowie Franz Quiring und andere Kleefel: 
der bier, gerne etwas leien. Alle herzlich 
grüßend P. S. Warkentin, 

Goeſſel, Marion Co , Kan. 


(?) Möchte in kurzen Zeilen die Lieben 
Geihmwifter in Rußland aufmuntern und 
bitten uns doch mal etwas von ihrem Be: 
finden zu berichten. Wir haben lange 
nicht3 gehört. ES find dort die verichiede: 
nen Onfels, Tanten, Better und Coufinen 
von denen wir gerne hören möchten. Auch 
die Lieben Onfels in Kanſas möchten uns 
berichten wie es ihnen geht. Wir wiſſen 
nicht wo unjere Verwandten in Rußland 
wohnen und wie viele von ihnen noch am 
Leben find. 

Wir find ſchön geiund; mohnen als 
Geſchwiſter faſt alle bei einander, außer 
Peter wohnt in Kanſas und Johann in 
Minneiota. 

Möchte hiermit auch den lieben Freun: 
den in Minnejota meinen innigiten Dank 
abjtatten für ihre Hilfe in diejem Winter, 
denn ohne ihre Hilfe wäre es uns jehr 
fchwer ergangen. Der Herr wolle es euch 
vergelten ! 

So jeid alle Rundichaulejer denn herz: 
lich gegrüßt von 

Heinrich und Helena Adrian. 

Meine Adrefle, ftatt Bridgemater, 

Dolton, Turner Co , South: Dafota 


Blumenfeld, den 1. März, 1896. 
Werte Rındihau! Shon lange habe ich in 
deinen Spalten nah Berichten von uniern 
Geihmwijtern in Rußland gejucht, aber im: 
mer feine finden fönnen, jo will ich denn 
die Feder ergreifen und etwas von uns hö— 
ren lajien. Wir find, Gott jei Danf, nad 
Verhältnißen jo ziemlih geiund. Ich 
glaube, wir find viel zu träge, etwas zu 
jchreiben, dieweil wir jchon ziemlich lange 
feinen Briefwechiel gepflegt haben ; jo habe 
ih auch ſchon alle Adreſſen verloren und 
dachte ib, die Rundſchau jei der ficherfte 
MWeg zu uniern Verwandten und Geſchwi— 
ftern. Ich befürchte nur, daß mein unvoll: 
fommenes Schreiben nicht jehr angenehm 
fein wird, will dennoch verjuchen, in mei: 
ner Schwachheit etwas zu bringen, vielleicht 
werben unjere Geichwifter etwas Beijeres 
bringen. Es find jchon mehrere Jahre 
verfloffen und wir befommen feine Nach: 
richt, viel weniger ein Schreiben in der 
Rundihau oder einen Briefe. Ach habe 
fürzlich einen Brief abgeichicft, aber weil 
die Briefe, wie man hört, nicht alle bin- 
fommen, jo werde ich noch etwas ber 
Rundihau auf den Weg geben. Wenn fie 
die nicht lejen, dann find andre gebeten ih: 
nen das zu wiſſen zu thun. Ich muß fie 
namentlih aufnennen, vielleiht fommt 
ihnen was davon zu Ohren, wenn einer 
oder der andre das liest. Da ijt erftlich 
mein Bruder Peter Martens, er ift jo viel 
wir wiſſen, auf dem Schladhtenlande wohn: 
baft im Dorf Steinfeld. Dann der Frau 
Geſchwiſter find folgende: Joh. Andres, 
Neupluof in No. 2; Jakob Regeren in 
Triedensfeld; Wilhelm Unrau und Jakob 
Siemens auf dem Fürftenland. Muß noch 
berichten, daß unſer alter Vater noch lebt; 
er ift jet 84 Jahre alt, und nad jeinem 
Alter noch ziemlich gejund, er ift jchon et: 
was ſchwächlich, übrigens noch jo ziemlich 
rüftig. Frage noch nach dem Onfel Jakob 
Düd, wohnhaft in Neuendorf und nad) fei- 
nen Kindern, welche meine Coufinen und 
Vetter find. Einen herzlichen Gruß von 
uns an fie. Es ift und noch immer jo recht 
eigen, wenn wir in der Rundſchau mas 
von ber alten Heimat zu leien befommen. 

Wir haben dieſen Winter angenehmes 
und ſchönes Wetter, uns fommt es manch⸗ 
mal fo vor, als ob es immer etwas gelinder 
wird. Wir hatten diefen Winter bis jetzt 
noch wenig Schnee, Schlittenfahren fünnen 








wir doch. Wir hatten im vorigen Jahre 
eine jhöne geiegnete Ernte, jo daß wir wie: 
der gut unjer Fortfommen haben. Wir 
haben von 15 Deſſj. Weizen 1100 Buſchel; 
Hafer von 6 Deſſj. 686 Buichel ; Gerfte von 
3 Deſſj. 236; Flachs von 14 Deffi. 616 Bu: 
ichel befommer, welches eine reiche Ernte 
zu nennen ift. Die Preife find fehr niedrig, 
daß, wer große Schulden hat, nur fnapp hat 
bei all der ihönen Ernte — Werte Freunde 
in Rußland, ihr werdet wohl denken, unire 
Freunde und Geichmiiter in Manitoba find 
ihon ganz aus, denn fie ichmweigen alle 
ftille; aber das ift nicht der Fall. Es liegt 
ein etwas an euch dort in Rußland bie 
Schuld, weil fich feiner was börerl läßt 
nicht brisflih und auch nicht in der Rund: 
ſchau. Alio denfe ich, nehmer die Feder 
und füllet die Spalten, dann wird einer 
mit dem andern mehr aufgefordert zum 
Schreiben; aber es jcheint es ift alles in's 
Stoden gefommen. Wollen wieder fleißi: 
ger und dringender anfangen, daß die Liebe 
nicht ganz auslöichet, denn uns fommt es 
mandmal jo ein, aber nehmet es alle in 
Liebe an. Yet muß ich euch noch berichten 
von unjern Rindern: die find alle, Gottlob, 
ihön geiund. Sieben find jchon verheira= 
tet, fie wohnen alle in unjerem Dorfe. Ya: 
fob und Helena find noch zu Haufe, und 
dann haben wir nod einen Pflegeiohn bei 
und Gr ift binterlafjen von unirer Tod: 
ter Maria, welcher von der erſten Ehe iſt. 
Das war ein Johann Leppfe, und jein 
Name ift auch Johann. Nun zum Schluß 
jeid alle herzlich gegrüßet von 

Abraham u. Suianna Martens Sr., 
Blumenfeld, B. O. Reinland, Manitaba. 


BE Rußland, Blumengart, Sefateri: 
noslawer Kreis. Teile hiemit meinem Bet: 
ter Jacob Wieler mit, daß das Neuendor: 
fer Waifenamt ihn eriucht, jein Kapital in 
leßterem heben zu wollen. Jacob Wieler ift 
vor etwa 15 Jahren nach Amerika gezogen, 
aber da ich nichts Näheres über jeinen Auf: 
enthaltsort weiß, jo werde ich den geehrten 
Lejern einen fleinen biographiichen Bericht 
über genannten Wieler mitteilen, welche, 
wenn fie jolchen fennen ſollten, vielleicht jo 
gefällig find und ihm dieſes Schreiben mit: 
teilen. Jacob Wieler war der Stiefiohn ei: 
ne3 Peter Driediger, welcher in Roiengart 
wohnte. Bon Rojengart 30g Jacob Wieler 
nah dem Fürftenlande, und von da nad 
Amerifa. 

Blumengart, den 19. Februar, 1896. 

Peter Peters. 


Der Liebe Glück. 


Die Liebe iſt kein ſchlechtes Gut, 
Sie iſt ein tiefes, ſchweres Glück; 
Sie fordert Kraft und Glut und Mut 
Und einen freien, klaren Blick 





Die Liebe iſt kein ſüßer Traum, 
Sie fordert friſch ein waches Herz, 
Sie hat für ſel'ge Freude Raum 
Und auch für heißen, tiefen Schmerz. 
Wem Gott in's Herz die Liebe giebt, 
Dem giebt er eine reiche Laſt, 
Und wo ein Herz wahrhaftig liebt, 
Da hat's des Lebens Ernſt erfaßt. 


Und wer die Lieb' trägt in der Bruſt, 
Und ſei die Laſt auch noch ſo ſchwer, 
Der giebt um aller Erde Luſt 
Der Liebe Luſt nicht wieder her. 
Kohn J. Wiens, 
Mt. Lafe, Minn. 


— — — — 


— Wie es notwendig war für Moſes, 
vor dem brennenden Buſche ſeine Schuhe 
von ſeinen Füßen zu ziehen, weil der 
Ort, worauf er ſtand, ein heiliger Ort 
war, ſo müſſen wir auch das Gemüt von 
menſchlichem Vorurteil befreien, ehe wir 
den Tempel der Wahrheit betreten kön— 
nen. 





Es jauchze der Farmer. 


Warum? Ei, mit Salzer's neuen Ge— 
treide-⸗Sorten erträgt der Acker jetzt drei: 
fältig. Wiſſen Sie, was das bedeutet? 
Ei, wo früher 50 Buſhel Hafer wuchſen, 
niebt es nun 150 Buihel; wo früher 60 
Buihel Gerite wuchſen, giebt es nun 180 
Bufbel; wo früher 200 Buihel Kartoffeln 
mwuchien, giebt es nun 600 Buſhel. Wo 
früher 2 Tonnen Heu mwuchien, giebt es 
nun 6 Tonnen und mehr! Da darf der 
Farmer jubeln! Salzer’s Samen bürgt 
für große Ernten! 

BB Herr Salzer jendet portofrei 35 

Bacete früher Gemüſe-Samen, genug für 
eine Familie, nad) Empfang von $1. 
So Sie dieſes ausſchneiden und mit 
10 Cents an John A. Salzer Seed Co., 
La Groffe, Wis., jenden, befommen Sie 
frei 10 Proben Gras-, Klee- und Getreide: 
Samen und beutichen Pracht: Katalog. 


63 ift mehr Katarrh in diefer Gegend 
des Landes als von allen anderen Kranf 
beiten zujammen, und bis in den leßten 
Jahren galt er als unheilbar. Viele Jahre 
lang erflärten Doktoren ihn für eine lofale 
Krankheit und ichrieben lokale Heilmittel 
vor, und ba fie ihn mit ärztlicher Behand: 
lung beſtändig nicht furierten, erflärten fie 
ihn für unbeilbar. Die Wiflenihaft hat 
bewieien, daß Katarrh eine Conſtitutions⸗ 
franfheit ift und deßhalb conjtitutionelle 
Behandlung erfordert. Hall's Katarrh⸗ 
Kur, fabriziert von F. J. Cheney & Eo,, 
Toledo, Ohio, ift die einzige conftitutio- 
nelle Kur im Marfte. Sie wird innerlich 
in Dofen oder Gaben von 10 Tropfen bis 
zu einem Theelöffel voll genommen. Sie 
wirft direkt auf das Blut und die ichleimige 
Oberfläche des Syſtems. Sie bieten ein: 
hundert Dollars für jeden Fall, den fie zu 
furieren verfehlt. Labt Euch Eirkulare und 
Zeugnifje fommen. Adreifiert: 

F. 3. Cheney & Eo., Toledo, DO. 
RE Berlauft von allen Apothefern, 75c. 








Bericht der vierten zweijährli- 
chen Derfammlung des Men- 
nonite Aid Plan in 
Elkhart, Ind. 

Wie bereits kurz berichtet, verſam— 
melten fi) die Delegaten des ‘‘“Men- 
nonite Aid Plan” am 13. Januar 
1896 in den Räumen der Mennonite 
Publifhing Company. Die folgenden 

Perſonen waren anweſend: 


M. D. Wenger, Elkhart, Ind. 


J. ©. Harztler, — 
A. B. Kolb, 5 ” 
J. %. Funk, F 
Kohn O. Martin, — 2. 
Lewis Kulp, — 
Moſes Müller, m 


A. U. Wal, Mountain Late, Min. 
M. S. Moyer, Tipton, Mo. 

Philip Nice, Sterling Ill. 

Jonas Stineman, Waupecong, Ind. 
Kohn Nußbaum, Middlebury, Ind. 
Jacob Miller, Topeka, Ind. 

John Good, Wakaruſa, Ind. 

Jacob H. Wisler, Nappanee, Ind. 
Samuel Nußbaum, Middlebury, Ind. 
N. S. Hoover, Goſhen, Ind. 
Jonathan Hartzler, Mottville, Mich. 


Die Verſammlung wurde mit Ge— 
ſang eröffnet, worauf Br. M. S. 
Moyer im Gebet leitete. 


Philip Nice von Sterling, Ill., wur: 
de als Vorliger, und J. %. Funk als 
Schreiber erwählt. Der Bericht des 
General-Setretärs für das Jahr wurde 
borgelefen, und zeigt, dab der Aid Plan 
Eigentum im Werte von $2,000,000.00 
einjchließt. Ueberſchuß bar an Hand 
$1827.00. 


Die Ausgaben für Verlufte wäh— 
rend de3 Jahres beliefen fih auf 23 
Gents an 8100.00. Das ift eine nied- 
tige Rate. Der Bericht wurde anges 
nommen. 


1) In Bezug auf Windmühlen 
wurde angenommen, den früher gefaß— 
ten Beihluß nicht zu ändern: 


2) Nad) einiger Beiprechung über die 
"trage, ob der Aid Plan einen Yond 
für BVerlufte durch Feuer haben follte, 
und einen andern für Verlufte dur 
Sturm, wurde angenommen, daß, weil 
dieſes fehr umftändlich fein würde, die 
Sache bleiben foll wie bisher. Der Ge— 
neral-Sefretär joll einen Bericht über 
die Summen ausfertigen, welche wäh— 
rend der legten ſechs Jahre in den ver— 
Ichiedenen Staaten eingezahlt und aus— 
bezahlt wurden; und foll foldher Be— 
richt im Intereſſe der Beteiligten ver— 
öffentlicht werden. 


3) Beſchloſſen, daß Beſchluß 2 
bon der dritten zweijährlichen Berfamme 
lung, bezüglid Eigentum, das von 
Teuer zeritört wird, welches durch eine 
Dampfmaschine verurfacht wurde, wäh: 
rend des Dreſchens oder Holzjägens, 
aufgehoben fein joll, und daß von Per- 
fonen, die eine folhe Mafchine in der 
Nähe von Gebäuden gebrauden, ver- 
langt wird, wenigftens ein Faß Waſſer 
bereit zu ftellen, jo daß, im falle Feuer 
ausbrechen follte, daſſelbe fogleich ge— 
löſcht werden kann. Wird letzteres ver- 
nachläſſigt, ſo iſt der Aid Plan nicht 
verpflichtet, den Verluſt zu erſetzen. 
Angenommen. 


4) Beſchloſſen, daß Perſonen, 
die wegen unchriſtlichen Lebenswandel 
von der Gemeinde ausgeſchloſſen ſind, 
nicht berechtigt ſein ſollen, die Vor— 
teile, die der Aid Plan bietet, zu ge— 
nießen. 


5) Ein Anſuchen von Br. J. H. 
Wisler, von Elkhart Co., den Schaden 
an einem Strohdache auszugleichen, 
wurde dem Abſchätzungs-Komitee über— 
wieſen. 

6) Beſchloſſen, daß Petroleum 
oder Kohlenöl in Wohn-, Schul- und 
Verſammlungshäuſern als Licht ge— 
braucht werden darf, daß jedoch die 
Lampen nur am Tage gefüllt werden 
dürfen, und daß nicht mehr als ein 
Faß dieſes Oeles in Vorrat gehalten 
werden darf. Auch zum Zweck des 
Verkaufens darf daſſelbe in Kaufläden 
gehalten werden, doch ſoll die auf Lager 
liegende Quantität nicht drei Faß über— 
ſteigen, und ſoll das Petroleum nur 
während des Tages aus den Fäſſern 
geholt werden. Schießpulver mag in 
den Kaufläden zum Verkaufe gehalten 
werden, doch foll der Vorrat nicht zwei 
Tönnchen überfteigen und nur bei Ta— 
geslicht gehandhabt werden. 

7) Beſchloſſen, daß Artikel 12, 
wie er in den Regeln der Konſtitution 
niedergelegt iſt, beibehalten werden 
ſoll. 





8) Die Frage wurde geſtellt, ob es nicht ratſam 
ſei, einen Reſervefond zu bilden, indem man die 
Schätzung etwas höher ſetzt, als der nötige Betrag er— 
fordert, doch wurde e3 für das Befte angefehen, dieſe 
Sade den Diſtricts-Abſchätzern zu überlafjen. 

9) Beſchloſſen, daß nit mehr als zwei 
Abſchätzungen jährlich ftuttfinden follen, eine im Mai, 
die andere im November. Arkikel VI, Abſchnitt 2, 
ift alfo hiermit in ſoweit verbeflert, al3 die Worte 
wegfallen: Sobald er von dem Betrag des Verluftes 
benachrichtigt wird. 

10) Beſchhoſſen, daß wir an keinem Bau 
ein Rifito wagen, welcher an Wert 810,000 überfteigt. 


11) Beſchloſſen, daß in Dampffägemühlen, 
bon mehr als $5000 Wert, während der Sommer: 
monate, daß iſt von Mai bis Oktober, des Nachts eine 
Perfon Wache halten fol, zum befjern Schuß gegen 
Feuer-Verluſt. 

12) Auf Br. Stinemans Vorſchlag wurde Br. 
M. D. Wenger als General-Sekretär für die nächſten 
zwei Jahre erwählt. 

13) Beſchloſſen, daß das Gehalt des Gene— 
ral-Sekretärs 8200 per Jahr betragen ſoll. 

14) Auf Vorſchlag wurden N. S. Hoover und 
Lewis Culp als Komitee erwählt, welches die Aufſicht 
über die Rechnungen haben ſoll. 

15) Berichte wurden gegeben von verſchiedenen 
Abſchätzern, die anweſend waren, über die Methode in 
ihrer Arbeit, und die Ausgaben, die mit dem Ab— 
Ihäßen und Kollektieren verbunden find. 

16) Beſchhoſſen, daß der General-Sefretär 
hiermit berechtigt wird, die Regeln der Eonftitution 
einer Durchficht zu unterwerfen, alle die legt gefaßten 
Beichlüffe einfchließend, und diefelben zu ordnen und 
druden zu laſſen in englifcher und deuticher Sprache. 


Auf Vorſchlag wurde die Verſammlung vertagt, 
um in zwei Jahren die nächſte Sigung zu haben, am 
Ort und zur Zeit, die der GeneralsSefretär beitimmen 
wird. % F. Funk, Schreiber. 


Dreizehnter jährlicher Bericht 
des 
Gen. Secretürs des Hlennonite Aid Plan. 


(Bom 28. Dez. 1894 bis 28. Dez. 1695.) 


Ginnahmen, 
Bar an Hand, 29. Dezember 1894 
Erhalten von 
David Emwert, Mountain Late, Minn. 
Joſeph Glanzer, Bridgewater, S. Dat. 
Paul P. Kleinſaſſer, Freeman, S. Dat. 


$227 03 


1 504 89 
397 83 
327 98 


PB. J. Unruh, Zoretta, S. Dat. 5841 
Amos Heß, Hebton, Kan. 75 22 
Guftav Hager, Wittenberg, ©. Dat. 83 05 
9. H. Rutt, Rojeland, Neb. 16 05 
Yacob B. Schrod, Gunn City, Mo. 83 97 
John Nußbaum, Middlebury, Ind. 119 37 
Jacob Iſaac, Lehigh, Kan. 30 59 
Noah S. Hoover, South Weit, nd. 32 48 
Johann Kornelfon, Henderfon, Neb. 560 
J. 8. Fiber, New Paris, Ind. 980 
Johann Penner, Barker, S. Dat. 75 36 
Johann C. Unruh, Marion, ©. Dat. 109 46 
J. M. Bender, Milford, Neb. 94 44 
Valentine Birky, Hudfon, SI. 24 55 


Andrew Crook, Altoga, Ind. 2 96 
Ehr. Müller, Childstown, S. Dat. 246 51 


Tob. B. Unruh, Moundridge, Kan. 27 81 
Elias Wipf, Freeman, ©. Dat. 37 00 
EN. Voder, Holden, Mo. 30 10 
Jonas Stineman, Waupecong, Ind. 136 43 
E. 3. Ernft, Dlathe, Kan. 353 
Dan’! Eihleman, Ranfom, Kan. 378 
B. B. Thomas, Alford, Neb. 30 49 
C. ©. Hauder, Eullom, 1. 59 23 
A. J. Vong, Ligonier, Ind. 27 15 
©. W. Holdeman, South Bend, nd. 315 
D. B. Smwarkendruber, Stiles, Jowa. 267 49 
J. G. Wenger, Harper, San. 19 78 
D. S. Weaver, Oronogo, Mo. 16 10 
H. 2. Hoffman, Shambaugh, Jowa. 13 09 
Abm. Weldy, Walarufa, Ind. 47 50 
Hohn G. Detweiler, Cherry Bor, Mo. 33 71 
David Eulp, Elida, Ohio, 46 38 
Ehr. E. Richard, Noble, Jowa. 23 44 
M. S. Moyer, Tipton Mo., 141 05 
A. T. Nice, Uftid, Ill. 58 00 
Yacob Miller, Shipihewana, nd. 33 22 
George Tichetter, Freeman, ©. Dat. 244 40 
Philip Nice, Sterling, Ill. 68 57 
Peter D. Tiefen, Marion, ©. Dat. 200 29 
E. C. Stutzman, Sharon, Jowa. 20 95 


L. H. Shank, Bowling Green, Fla. 352 


Elkhart Diftrict, Elthart, Ind. 127 47 
Kohn Blofjer, New Start, Ohio. 10 45 
G. L. Klaſſen, Hillsboro, Kan. 15 61 
C. E. Neufeld, Henderfon, Neb. 203 74 
J. K. Sing, Huntsville, Ohio. 49 06 
Jacob Wittrig, Oberlin, Ran. 36 61 
Peter Scherg, Gibfon City, AU. 25 62 
Salomon Yoder, Richland, Tenn. 25 18 
Daniel Beery, Bronſon, Mich. 210 
N. R. Kaufman, Moundridge, Kan. 65 50 
Abraham Dalke, North Enid, Olla. 191 
F. B. Wedel, Moundridge, Kan. 41 63 
Iſaac Wall, Janſen, Neb. 84 27 
Sodann Martens, Buhler, Ran. 13 76 
Hohn F. Harms, Hilldboro, Kan. 31 09 
Samuel Shearer, Jackſon, Minn. 4 60 
J. U. Hartzler, Mottville, Mic. 245 
Yacob Fry, Newton, Kan. 75 
R. E. Voder, Inman, Ran. 150 
Lewis Kulp, Wechſel zahlbar 800 00 

Summg 86 865 01 





Ausgaben. 
Bezahlt an: 

William Groß, Freeman, S. Dat. 
Sohn Stauffer, Milford, Neb. 
Unrau & Benner, Dit. Late, Minn. 
Buhr Brothers, Dit. Late, Minn. 
David Shant, Erelfior, Mo. 
Eornelius Loewen, Marion, ©. Dat. 
Paul Groß, Freeman, ©. Dat. 
C. D. oder, Gunn Eity, Mo. 
Andreas Hofer, Bridgemater, S. Dat. 
Guſtav Hager, Wittenberg, S. Dat. 10 2 00 
Georg Bambach, Wittenberg, S. Dat. 11 3 00 
Conrad Bambad, Wittenberg, S. Dat. 12 4 00 
Paul E. Groß, Bridgewater, S. Dat. 124 75 00 
Sojeph Hofer, Bridgemwater, S. Dat. 13 5 00 
Sojeph Bollman, Bridgemater, S. Dat. 14 8 00 


Belege: 
1 83709 
250 00 
38 00 


SOSE 
= 


Franz D. Tießen, Marion, S. Dat. 15 50 00 
Philip Rid, Uftid, ZU. 16 & 29 27 00 
3.3. M. Löwen, Lehigh, Kan. 17148 00 
Davıd KRaklaff, Loretta, ©. Dat. 18 25 00 
D. D. Jangie, Loretta, S. Dat. 19 225 00 
Tobias Schul, Loretta, S. Dat. 20 150 00 
9. P. Unruh, Xoretta, S. Dat. 21 50 00 
John Reiswig, Wittenberg, S. Dat. 22 75 00 


Sohn Göring, Ehildstown, ©. Dat. 23 425 00 
Claas Düd, Mt. Late, Minn. 24 6 00 


Beter G. Klafjen, Dit. Late, Minn. 25 10 00 
Andreas Waldner, Moundridge, Han. 26 15 00 


Paul Glanzer, Freeman, ©. Dat. 27 6 00 
Michael Hofer, Freeman, ©. Dat. 28 3.00 
G. L. Klafjen, Hillsboro, Kan. 30 12 00 
Sn. PB. Janzen, Moundridge, Han. 31 5.00 
Abm. J. Nidel, Moundridge, Kan. 32 8.00 


Tobias Schulg, Loretta, ©. Dat. 33 50 00 
Claas Düd, Wit. Late, Minn. 34 60 00 
Sohn Troyer, Waupecong, Ind. 35 300 00 
John M. Miller, Waupecong, Ind. 36 300 00 
Beter Mändel, Freeman, ©. Dat. 37 700 
Chr. Widmer, Stiles, Jowa. 38 20 00 
Beter Harder, Mt. Late, Minn. 39 165.00 
Peter Samwatsty, Mt. Late, Minn. 40 150 00 
Ludwig Riemche, Wittenberg, S. Dat. 41 800 
G. C. Renneke, Alford, Neb. 42 19500 
G. L. Thomas, Alford, Neb. 43 145 00 
John L. Hofer, Freeman, S. Dak. 44 10 00 
Paul W. Groß, Bridgewater, S. Dat. 45 700 
Elias Wipf, Bridgewater, S. Dat. 46 2.00 
David Wipf, Bridgewater, S. Dat. 47 60 00 
J. J. Lindicheid, Mt. Lake, Minn. 48 65 00 
Martin Waldner, Freeman, S. Dat. 49 20 00 
Abram Penner, Mt. Late, Minn. 50 300 00 
Beter Janſen, Janſen, Neb. 51 45 00 
Benj. B. Wedel, Moundridge, Kan. 52 8 00 


125 00 
800 00 

1 772 01 
86 865 01 


Gehalt des General-Sefkretärs 
Zahlbare Wechſel 
Bar an Hand, Aid-Fond 

Summa 


Eintrags Gebühren. 


Bar an Hand, Dez. 29, 1894 #53 07 
Während des Jahres kollectiert 61 25 


Voſtmarken verkauft 958 
Ausgegeben: 
für Druden von 1600 Reports, 
E. & G. $ 800 
u R ‚ 1000 Eouvert3 250 
— „500 Briefbogen 125 
* * „500 Poſtkarten 6 00 
n * „Schätzungs⸗ 
Formularen 850 
— * „Verſammlungs— 
Anzeigen 100 
„Briefmarken und Schreib— 
utenſilien 25 97 
„ Zinfen 13 77 
„ Streifbänder 113 
„  Brief:-Aufbewahrer 40 
Bar an Hand, Eintrags-Fond 55 40 


Summa 8123 90 8123 90 


Bufammenzüählung. 
Bar an Hand, 29. Dez. 1895, 


Aid Fond $ 227 03 
Während des Jahres kollectiert, 
Aid- Fond. 5 837 98 


Zahlbare Wechjel, Geld geliehen 800 00 
Bar an Hand, 29. Dez. 1895, 


Eintrags- Fond 53 07 
Während des Jahres kollectiert, 
Eintrags. Fond 61 25 
Poftmarten verkauft 9 58 
Ausgaben für Verlufte $4 168 00 
Zahlbare Wechjel 800 00 
Gen.-Setretär-Gehalt 125 00 
Verſchiedenes 68 50 
Bar an Hand, 28. Dez. 
1895, Aid-Fond 1772 01 
Bar an Hand, 28. Dez. 
1895, Eintrags-Fond 55 40 


Summa 86 988 91 86 988 91 


Verlufte während des Jahres 84 168 00 


Durd Feuer 82 461 00 
„ Sturm (Wind). 586 00 
„Blitzſchaden an Häufer 214 00 
„Bliztz getödtetes Vieh 907 00 


Summa %4 168 00 84 168 00 
Geſamtwert des Eigentums $2,000,000.00 
Schäßungen für das Jahr, 35 Cents an 100 00 
Kaſſen-Balance 1 827 41 


Wir, die Unterzeichneten, haben die Bücher und 
den Bericht von M. D. Wenger, General-Setretär des 
Mennonite Aid Plan, geprüft, und beides correct 
und in Hebereinftimmung mit den Belegen befunden. 


Lewis Rulp. 
Noah ©. Hoover. 


indem wir den Beriht des Mennonite Aid 
Plan über die Arbeit während des legten Jahres, das 
mit dem 28. Dezember 1895 jchloß, darlegen, gereicht 
es ung zur Freude, Jagen zu können, daß der liebe 
himmlische Vater die Arbeiten diejes Wertes mit feinem 
Segen begleitete, und wir find ihm herzlich dankbar 
dafür. Vergleichen mwir den diesjährigen Bericht mit 
denen der verflofienen Jahre, jo finden wir, daß der 
Aid Plan im vergangenen Jahre zugenommen hat, 
mehr al3 in irgend einem Jahre zuvor, und wurden 
während de3 verflofjenen Jahres nur 23 Cents ausbe= 
zahlt für 8100.00. Möge es dem Herrn auch ferner 
gefallen, fegnend auf das Wert herab zu bliden. 


M. D. Wenger, Gen.-Setretär. 





Ernten. 


Deutihland mitbrachte. 


1,000,000 berrliche Pflanzen. — 21 
Unier Deutiher Katalog j 
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Neueſte Nachrichten. 


Ausland. 


Spanien. 


Madrid, 21. März —Die Regierung 
ift äußerſt unzufrieden darüber, daß ‚Die 
Führer der Autonomiften auf ber ‚Iniel 
Bortorico ihren Vertretern in Madrid er 
klärt haben, daß fie einftimmig beſchloſſen 
haben, ſich an den bevorjtehenden Wahlen 
nicht zu beteiligen. 

Sie geben als Grund dafür an, daß die 
vom jpaniichen Parlament im vergangenen 
Jahre veriprochene Erweiterung des Wahl: 
rechtes bis jet ſelbſt noch nicht in der Co— 
lonie zur Ausfuͤhrung gebracht wurde, welche 
fi von jeder jeparatiftiichen Bewegung fern 
gehalten hat. 

Auch die cubaniichen Autonomiften wer- 
den fich, wie es heißt, an den Wahlen nicht 
beteiligen. Die Reformiften haben amtlich 
ihre Abſicht erklärt, ſich davon fern zu halz 
ten, mweıl fie der Anficht find, daß die auf 
der Inſel herrſchenden Zuftände eine un: 
beeinflußte Wahl unmöglich machen. 

Die Haltung der Mehrheit der Colonial: 
Barteien kat auf die politiichen Kreiſe in 
Madrid einen tiefen Gindrud gemacht. 
Mehrere Zeitungen iprechen die Anficht 
aus, daß die Regierung den General Wey: 
fer ermäcdhtigen wird, die Wahlen auf 
Cuba auf unbejtimmte Zeit zu verichieben, 
da die Wahl von Vertretern der reaftionä: 
ren Partei die Lage nur verjchlimmern und 
den Seeilioniften Vorteil bringen würde. 

An der legten Deputiertenfammer war 
in Folge des iehr beihränften Wahlrechtes 
Cuba durch ſechs autonomıftiiche, Fünf re— 
formiftiiche und neunzehn reaftionäre De: 
putierte vertreten; Wortorico durch zwei 
Autonomiften und zwölf Neaftionäre Im 
Senat war Cuba von zwei Autonomiften, 
drei Reformiften und fieben Reaftionären 
bertreten, und Portorico von zwei Reaftio: 
nären. 

Es jollen demnächſt Maßregeln getroffen 
werden, um das Kapital und das Baar— 
geld der Staatsbank in Havana zu ver— 
größern, um ſie in den Stand zu ſetzen, 
ihre Notencirkulation zu vermehren und 
dem eubaniſchen Schatzamte dieſelben Dien— 
ſte zu leiſten, wie dies von der Bank von 
Spanien bei dem ſpaniſchen Schatzamte in 
Form don Vorſchüſſen für die ſchwebende 
Schuld geſchieht. 


Guba. 


Havana, 20. März. — Die Injurgen: 
ten haben vier Lager im Dijtrift Cabanas 
in der Provinz Pinar del Rio, nämlid) eins 
an der Nordfüite unweit des Fluffes Las 
Yumas, ein zweites in La Fruto Bomba, 
ein drittes bei El Rubio und ein viertes bei 
der Plantage La Luila. Die Injurgenten 
griffen unlängit eın Fort bei Gabanas an, 
deſſen Beſatzung fich jedoch tapfer vertei= 
Digte. Zwei Ranonenboote wurden derjel: 
ben zu Hilfe neihict, welche die Inſurgen— 
ten durch ihr Feuer zurüctrieben Auf ih: 
rem Rückzuge teten die Infurgenten die 
Stadt in Brand. Sie haben ferner das 
Dorf Nombre de Dios und mehrere Häu: 
fer im Dorfe Boja niedergebrannt. In 
PViajaca und in Rio del Medio haben fie 
zahlreihe Wohnhäuſer und eine Anzahl 
Zagerhäufer verbrannt. 

Bei einem Angriffe, den die Iniurgenten 
auf eine vom Bataillon Wadras gededte 
Fourageabteilung machten, wurden jie mit 
aroßem Verluste zurüdgeihlagen. Der An: 
f ff fand zwiſchen Paſo Real und Guana 
n der Brosinz Pinar del Rio ftatt. 

Das Dorf San Euyetano in der Provinz 
Matanzas ift von den Infurgenten einge: 
äſchert worden. 

Ein hervorragender Autonomiftenführer, 
Namens Maire, wird bier von der Polizei 
unter der Anklage, fich politiicher Umtriebe 
ſchuldig gemacht zu haben, in Haft gehal: 
ten. 

Es verlautet jebt, daß die Truppen bei 
Baredero unweit Gardenas nicht wie eö an- 
fänglih hieß, 9 Kiſten mit Karabinern, 
fondern 29 Kiften Remingtongemwehre be: 
fchlagnahmt haben. 

Das Gentralcomite der Reformiftenpar- 
tei, welches 40 Mitglieder zäblt, war au 
einer VBeriammlung einberufen worden, je: 
doch hatten nur adt Mitglieder dem Rufe 
Folge geleiftet. Die übrigen Mitglieder 
waren fortgeblieben, da fie der Anficht find, 
daß die Führer der Reformiftenpartei für 
die Spaltung in den ſpaniſchen Elementen 
der Bevölferung verantwortlich find. Die 
Revolution, io behaupten fie, hat dem 
Lande feinen Vorteil gebracht und wird nur 
durch Sonderintereffen geleitet. Es wird 
behauptet, dak der landmirtichaftliche 
Reichtum Kuba’s, der auf $150.000,000 
geiaäbt wird, nur 4 Projent der Einfünfte 

ezahle, während die Geſchäfts- und In— 
duftrie:intereffen den Reft bezahlen. 

Senor Ganovas bat dem General Wey— 
ler telegraphiich mitgeteilt, daß die Regie— 
rung volles Vertrauen in ihn ſetzte. Be: 
** der Wahlen erſucht er den General, 
alle Vorſchläge zu machen, die er für die 
nationalen Intereſſen und für Kuba er— 
ſprießlich erachte. 

An Stelle des Artilleriemajors Moncada 
ift der Infanteriehauptmanß Joſe Meana 
zum Proceßeenſor ernannt worden. 

Im Thale von San Luis im Trinidad— 
Diſtrikt ift die Zuckerernte eingeheimft und 
dadurch Tauiende von Familien vor dem 
Berbungern geihüst worden. 


Stalien. 


Rom, 20. März. — An der heutigen Sit: 
zung der Deputiertenfammer fam es zu 
ftürmiihen Auftritten. Die im Bolfe 
berrichende Unzufriedenheit mit der Lage in 
Afrika und ganz beionders die entichiedene 
Abneigung gegen das Unternehmen eines 
weiteren Feldzuges in Abeflinien wurde 


8 ber liebe Knabe oben fchreibt ift bie Erfahrung f \ 
— in merita, denn Salzer’3 Samen keimt, wächſt und erzeugt immer 


Fermfamen in Hülle und Fülle. i 
Unfer Vorrath AleerGrass Samen, fowie Futterpflanzen, Korn, Weizen, Hafer, 
Gerfte, Kartoffeln u. f. w., u f. w., ift enorm. Unſere Preiſe find fpottbillig. 
Gemüfes und Blumen:Sämereien. 
Ein großer Vorratd, darunter berrlide Sorten, die ich vorlegten Sommer aus 
Salzer's Samen erzeugt einmal bie feinſten Gemüfe und 
fhönften Blumen der Welt! 35 Padere frühefter Gemüje- Samen portofreifür $1.00, 


fammt einem Bader Bismard-Gurten- Samen, den wir 
vorlegten Sommer in Deutſchland fanden, und der 
ausibließlid auf dem Bismarcl'ſchen Gut gezogen, 
follen jedem gegen 8 Cents für Vorto, frei zugeſandt 
J werden. Katalog allein, 4 Cents für Porto. Sende 


noch heute dafür! 


SEED Co LACROSSE,WIÄS; 


7. 9, 11, 18, 15 





abertaufender unferer d 


tücptige 


für 81.00 portofrei. 





17, 19. A 


| 
von den radifalen Mitgliedern fräftig zum 
Ausdruck gebracht. Die Regierung wurde 
von dieſen Deputierten auf's ſchärfſte geta- 
| delt und die Forderung geitellt, daß die 

jegt in Afrifa befindlichen Truppen zurüd: 


Berlangt. 


Reipectable deutihe Männer zur 
Uebernahme der Agentur für in jedem 
Haufe leicht verfäufliche Artikel. Er- 
fahrung nicht nothwendig, einfache Ar- 
beit und gute Bezahlung garantirt. Je— 
der, der fich ein rentables Geſchäft zu 
gründen wünfcht, oder fich einen guten 
Nebenverdienft verfchaffen will, jchreibe 
fofort für Girculare und foftenfreie 
Proben an 18-1 

E. 3. Shoop & Eo., 


No. 300 State Straße, Racine, Wis. 


HOME SEEKERS LOW 
RATE EXCURSION. 

for the Mennonites and their Friends to 

Elkhart, Minn. from all points east of 


the Missouri River, leaving all points in 
Iowa, Missouri, Wisconsin, Illinois, Mi- 








gezogen werden jollten, anftatt daß immer 
noch neue hingeſchickt würden. 

Der Lärm wurde ichliehlich io arg, daß 
Sianor Bılla, der Präfident der Kammer, 
jeinen Hut auffegte und die Sitzung zeit: 
mweilig vertagte. 

Die Regierung hat ein Grünbuch beraus: | 
gegeben, mwelches Die Geichichte des Yeldzus | 
ges in Abeffinien, einschließlich der Nie: | 
derlage bei Adua, enthält. Die in dem; 
Buche enthaltenen Einzelheiten find nicht 
mweientlich von den durch frühere Berichte 
befannt gewordenen Thatiachen verichieden. 
Das Grünbuch beftätigt den Bericht, daß | 
das Kabinet Grispi, ehe es zurüdtrat, den | 
General Baldiffera ermächtigte, den Ma: | 
jor Salſa behufs Anbahnung von Fries 
densunterhandlungen unter möglichit gün— 
ftigen Bedingungen an den Negus Menelif 
zu ſchicken. 

Eine Deveiche aus Maffaua an die Tri: 
buna jagt, dat Major Salia zum zweiten 
Male aus dem Lager des Negus zurückge— 
fehrt jei und am Samitag zum dritten 
Male dahin abgehen wird. Einzelheiten 
über die von den Abeſſmiern geſtellten 
Forderungen oder über die Bedingungen, 
unter denen Stalien Frieden au jchließen 
bereit ift, werden nicht angegeben. 

Inland. 

New York, 19 März. — Der heute aus 
Porto Rico bier eingetroffene Dampfer 
„Sambria* überbrachte die Nachricht, daß 
ein fpaniicher Soldat am 4. März auf den 
amerifanijhen Gonjul J. D. Hall einen 
Mordanfall gemacht habe. Nach den An: 
gaben, welche" Felix Tauſſig, einer der 
Baffagiere des „Cambria”, machte, feuerte 
am 4. März ein ipaniicher Soldat, der im 
Gefängniſſe ftationiert war, von der&efäng: 
nißmauer aus einen Schuß auf den nebenan 
mwohnenden Conſular Hall ab, glüdlicher: 
mweiie ohne zu treffen, obwohl die Kugel 
dem Konſul dit am Kopf vorbeipfiff. 
Der Vorfall erregte große Aufregung in 
der Stadt. Der Coniul hat alle auf den 
Mordanfall hezüglichen Umstände brieflich 
mit dem Dampfer „Gambria” an das 
Staatsdepartment geſchickt. Nah Tauſſig's 
Erklärung war es ein vorjäßlicher Arariff 
auf das Leben des Conſuls. Die Nahrict, 
daß der Congreß im Begriff ftehe, die Eu: 
baner als Kriegsführende anzuerkennen, 
war gerade am Tage zuvor in St. John 
eingetroffen und eine ungeheure Aufregung 
war die Folge davon. 


Tulare, Cal, 19. März.- Bei dem 
Verſuche, den ſüdlich gehenden New Orle: 
anier Expreßzug in der Nähe von bier zu 
überfallen, find zwei Beamte vermundet 
worden und hat ein Bahnräuber, Namens 
Daniel MeCole feinen Tod gefunden. 
Der Raubverfub mar einer der frechſten 
der jemals in Salifornien vorgefommen 
ift, und würde erfolgreich neweien jein, 
wenn nicht einer der Räuber den Verräter 
geipielt hätte. 

Geitern Abend wurde den hiefigen Beam: 
ten mitgeteilt, daß beute Morgen, in aller 
Frühe der Verſuch gemacht werden würde, 
den „Sunset Limited" Zug zu überfallen. 
Der Dann, welcher die Mitteilung machte, 
gab Alles genau über den Plan an, und 
jagte, daß er zuerft beabfichtigt habe, fich 
an dem lleberfall zu beteiliaen. 

Der Hülfsiheriff, Karl Dagaett und der 
Gonitabler Reed, beide mit Schroiflinten 
bewaffnet begaben ſich nah dem Platze, 
wo der Ueberfall itatıfinden follte, und 
warteten dort auf die Anfunft des Zuges. 
Die Räuber hatten jedoch ihren Plan ge— 
ändert, und beichlofien, den New Orlean: 
ſer Expreßzug au überfallen. DreiBandi: 
en ftiegen in Selma auf den Zug; zwei 
derielben Eletterten hinten auf den Giüters 
wagen und der dritte aufden Tender. 

Als der Zug von Goihen abfuhr, verließ 
der Räuber, mwelder den Plan verraten 
hatte, den Zug, ohne daß feine Spießge— 
iellen etwas dovon wußten, iprang in das 
Telegraphenamt, und iagte dem Telegra: 
phiſten, daß er dem Sheriff melden iolle, 
daß die Räuber ihren Plan geändert hät: 
ten. Die Beamten eilten ichnell zurüf um 
den Zug zu treffen, und ftiegen in Tagno 
auf die Yofomotive. 

Die Räuber beabfichtigten nicht, ſich zu 
zeigen, ehe der Zug aus der Station abge: 
fahren war, aber die Beamten jahen die 
Kerle und feuerten auf dieielben. Die 
Banditen erwiderten das Feuer, und She: 
riff Daggett erbielt einen Schuß durch die 
Lunge, welcher wabricheinlich den Tod zur 
Folge haben wird. Conitabler Reed wurde 
durh die Schulter geſchoſſen, während 
MeCole, von dem man glaubt, daß er zu 
der Dalton’ichen Bande nehört hat, erichoi: 
jen wurde. Der andere Räuber bewerfitel: 
ligte jeine Flucht. 


Omaba, 15. März.— Seit 40 Stunden 
bat es in Nebrasfa geſchneit. In allen 
Gegenden fällt der Schnee in Maſſe, am 
ſchlimmſten aber in den weitlichen Coun— 
ties. Die Schneedbede ift bereits 5 bis 20 
Zoll bohd. Der Schneefall ift der 
ſchlimmſte, den man feit Jahren in dieiem 
Staate erlebt hat. Dabei herricht mildes 
Wetter. 

Am Freitag benann ein leichter Schnee: 
fall im nordweitlihen Nebrasfa. Der 
Schneeſturm feate dann ftramm nad Oſten 
und nahm an Heftigfeit fo zu, daß ſchließ— 
lich der Himmel ganz düfter war. Bis jetzt 
bat der Schneefall nicht nachaelajlen. 
Eiſenbahnzüge erleiden Beripätungen. 


Incubaloren 3 Brülmafchinen. 


R bi beißen 

war a ah 

im Marti, BWirga dat 

fie befriedigen. fende für 
— a 
> nad) jeder — geſaadi. 

Shosomakor Incubator 

Bor 850, reeport, 








chigan, Indiana, Ohio, the Eastern States, 
also South Dakota and Southern Minn. 
on the following dates. 
TUESDAY, APRIL 7th, 
TUESDAY, APRIL 21st, 
TUESDAY, MAY 5th. 

Tickets should be bought from starting 
point to Milaca, Minn. The price of the 
round trip tickets will be one first class 
fare one way plus $2.00 for the round 
trip. The $2.00 to be paid at Milaca, 
Minn., before returning. 

Our local Agent at Milaca, Mr.S. Heins, 
will meet all excursionists on arrival of 
trains with suitable conveyances and will 
show the lands we advertise in this paper 
free of charge. The excursion tickets 
can only be purchased at these rates on 
the above named dates and are good for 
30 days for return trip Do not miss this 
chance to visit Mille Lacs and Morrison 
Counties, Minn. 

If you will notify Brother G. A. Moo- 
maw wien you are coming, be orone of 
his representatives will meet you at the 
depot in Minneapolis where you will 
have six hours time to view the metrop- 
olis of the northwest. 

Those who wish to come on other dates 
can get one way tickets at considerably 
reduced rates to start at any date from 
all points between Chicago and the Mis- 
souri River by writing a few days before 
they wish to start to Theo. F. Koch, 176 
3rd $t., St. Paul, Minn., or 

Mr. GEO. A. MOOMAW, 
504 Gorn Exchange, Minneapolis, Minn, 
Exclusive Mennonite Agent. 13-17 
Dr. F. Berfudy’s 

Atheltic Zlnifloro 
Kit ein abjolut ficheres Heilmittel gegen 
Rheumatismus, Neuralgie, innerliche 
Schmerzen, Hüftenmweh, Lendenweh und 
Störungen der Nieren und der Leber. 

Alle, die an derartige Krankheiten lei: 
den, jollten diejes unfehlbare Mittel ge— 
brauchen, um von dem Uebel los zu fom= 
men. Darum verjäume nicht, Dir eine 
Flaſche kommen zu laffen, denn du mirit 
zufrieden fein und dem Mittel die Ehre 
geben. Preis $1.60 die Flaiche. 


Dr. F. Bersudy’s, 


Ruſſiſches Schlag-Wafer. 
Iſt das befte Mittel für Frauen: und Kin: 
derfranfheiten. Eine jede Frau jollte e3 
im Haufe haben. &3 ift eine unſchätzbare 
Medizin und unentbehrlih wenn man fie 
erft einmal gebraudt bat. Sie lindert je— 
den Schmerz in ganz kurzer Zeit. Sie ift 
unentbehrlich bei Geburten. Sie lindert 
die Schmerzen und regelt die Weben, jo daß 
alles gut von Statten geht. Stillt den 
Blutſtuͤrz u. ſ. mw. Es iſt eines der beiten 
Mittel für Krampf, Kolic, vder fortwäh— 
rendem Aufſtoßen, Durchfall, Kopfweh, 
Krämpfe, ſchmerzhafte Regel, Rheumatis— 
mus, Neuralgie u. ſ. w. Preis $1 00 die 
Flaiche. Agenten verlangt. Adreſſiere 
DR. F. BERSUCH, BURR, NEBR. 


12—37'% 











Marktbericht. 


20. März 1896. 


Chicago, ZU. 
59 -603 
i 27 —27i 
Dafer, No. 8........0...0.... 19 —19} 
Viebmarkt. 
55 *3 60 —4.40 


Kühe, Bullen :c... .140 -3.75 
b 2.00 —6 00 


3.80 —4.07 


Weisen 
Gerfte No. 2 
Viehmarkt. 
3 2.65— 450 
300- 4.75 
2.00— 3.25 


2.25— 3.25 
3 60— 435 


St. Louis, Mo. 
VRR 


Hafer, No.2 
Roggen, No. 2 


Viehmarkt. 
$3.40—4 65 
3.70—3.95 


MWeizen 
Mais 





Die! 


"Scheine 3.70—3.85 


Eby’s Kirchengefchich 
und ®laubensbetenntniß ber Mennoniten, nebft 
mularen zur 
von Bifhöfen (Nelteften) igern, Diaconen u.f.w. 


von Benjamin EbY. Das Bud if in Reber 
bunden, bat 211 Geiten und koſtet ver Bo 50 





te 
Zaufhandlung, Eopulation, 48 


Die ihr ein Heim ſucht — 


+ + + + 
Hier iſt eine Gelegenheit! 

Das Land: Departement der Northern Pacific Eiſenbahn-Geſellſchaft 
bietet feil zum Verkauf 75,000 Ader jchönes Aderbauland in dem berühm- 
ten Red River Thale in Norman, Clay und Wiltin Counties in Minnefota. 

Inder Lage und im Charakter des Bodens ift dieſes Land 
dem der wefllihen Mennoniten Anfiedlung in Manitoba jehr ähnlich. 


Diefe Gegend ift befonders günftig für die verfchiedenen Getreidearten 
fo wie harten Weizen No. 1, Hafer, Gerſte, Welſchkorn, Roggen, Lein- 
famen; aud für Kartoffeln, Gras, Garten-Gemüfe und Nebenfrüdte 
aller Art. Natur= und zahmes Gras liefern eine fihere Ernte, welches der 
Schaf: und Viehzucht jehr zu Gunften fommt. 

Der Regen ift gefihert und genügend, und in Brunnen von 10 bis 
30 Fuß Tiefe erhält man gutes Wafler. 

Harte Kohlen, ein gutes Brennmaterial, find für $2.50 bis $5.00 
per Tonne zu faufen, und Brennholz tauft man für $1.50 bis $3.00 
per Gord. 

Bauholz für Haus und Stall fauft man für $15.00 bis $18.00 das 
Zaufend. 

Das Klima ift jeher gefund und gänzlich frei von Malaria. 

Eine Anzahl Glieder der Mennonitengemeinde haben ſich fürzli in 
der Umgegend von Ulen Land gefauft. Sie famen vom ſüdlichen Minne— 
fota und von Nebrasfa. Herr Peter Janien von Janſen, Nebrasta, 
welcher unten den Mennoniten jehr befannt ift, kaufte fih 640 Ader 
im Gentrum diefer Mennoniten Anfiedlung, nahe Ulen. 

Diefes Land wird vom Land-Departement der Northern Paci- 
fie Eifenbahn-Gefelligaft für $4.00 bis 10.00 per Acker verkauft, 
und zehn DIahre den wirklichen Anfiedlern zur Bezahlung er— 
laubt, ein Zehntel baar und das Mebrige in gleichen jährlichen Anzahlun- 
gen zu 6 Prozent Zinfen. 

Wenn ihr direkt von uns kauft, beipart ihr eu alle Commilfions- 
koſten. 

Wenn ihr mi in Kenntniß ſetzt kann ich vielleicht unſern reilen- 
Ben Auswanderungs-Agenten, Berrn Dulius Gientens, wel⸗ 
her den meiften Rundſchauleſern in freundlicher Erinnerung fteht, zu 
euch) fenden, der euh genaue Auskunft geben, und alle Fragen mit 
Bezug auf dieles Land beantworten kann. 

Um Landkarten und Befrhreibung, melde foftenfrei zugeſen— 
det werden, und um andere Auskunft über die Länder der Northern 
Pacifie Eifenbahn, wende man fi an 


C. W. MOTT, 


General Emigration Agent, 
St. Paul, Minnesota. 


4495 —43’% 


WM. H. PHIPPS, 
Land Commissioner. 





Neue Klennonitiſche Anfiedlung 
zu Elkhart, NMinneſota. 


Ich habe 50,000 Acker ſchönes Ackerbauland in Mille Lacs und Morri— 
fon Counties, Minneſota in der Umgebung von der Station Milaca an der 
Great Northern Bahn. Diefe Station ift etwa 65 Meilen von Minneapolis 
und 100 Meilen von Duluth und Welt Superior. 

Dieje Länder liegen unter Wald mit einem tüchtigen Wuchs von weißen 
und roten Eihen, Ahorn, Ulme und Bappel. Inmitten diefer Wälder find 
Wiejen, melde ſchönes Heu liefern oder aud für den Pflug zum Aufbrechen 
fertig liegen. 

Diefe Länder offeriere ic) zu den niedrigen Preifen für von $4.00 bis 
88.00 per Ader, mit günftigen Bedingungen: Der unbezahlte Betrag trägt 
7 Prozent Zinfen jährlih. Das Land ift befonders für Viehzucht und Melte- 
reisgeeignet, aber liefert auch große Erträge in Weizen, Hafer, Gerfte und alle 
Sorten Getreide, auch Korn, Gemüſe und Kartoffeln, alles befter Qualität. 
Die Märkte find die Beiten weil fie in der Nähe der großen Städte Minnea- 
polis, St. Paul, Duluth und Welt Superior liegen; die Frachtraten find nu— 
73 bis zu 9 Cents per hundert Pfund. Das Land ift gut bewäfjert mit Bär 
hen und Flüſſen; das Waſſer ift Har und frei von Alkali (Qaugenfalz), auch 
ift fein Alkali im Boden. Genügend Holz zum Bau für Häufer, Zäune und 
Brennmaterial. Ausgezeichnetes Klima. Keine Steppenmwinde oder Dakota 
Blizzards. Der Ort ift ein deal für ein freundliches Heim. Ein großer 
Streifen dieſes Landes iſt befonders referviert für die Brüder. 

Käufer erlauben wir freie oder billige Fahrt: Wer nämlich 80 Ader Land 
kauft reifet frei wenn die Koften nicht über $15 find, und wer 160 Ader kauft 
reifet frei wenn die Roften nicht $30 überfteigen. Um weitere Auskunft wende 
man fih an den Eigentümer THEODOR F. KOCH, 176 E. 3rd St., 
St. Paul, Minnesota, oder an Geo. A. Moomaw, 504 Corn Exchange, Minne- 
apolis, Minn., einziger Agent für die Brüder. 833% 








Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind, 


Erklärende Bemerkungen über die Cultur der 


deutſchen Coffee Berry. 


Die Coffee Berry wächſt außerordentlich 
üppig, jede Pflanze hat 150—250 Schoten. 
Dan Pflanze jie im Garten, alle 10 Zoll 1-2 
Bohnen in ein Loch. Die Pflanze widerſteht 
der Trocdenheit und ift fein Inſekt befannt, 
welches die Saat oder die Pflanze zerjtört. 
Kann für weniger ala 1 Gt. per Pfund ge30- 
gen werden, wenn jie gleich Korn gepflanzt 
und cultiviert wird. Zwei Bohnen in einem 
Loch und 3 Fuß Reihe ergab 35—60 Buſhel 
vom Ader. Reift in Kanjas und Ofllahoma 
Terr. in 4 Monaten. Hat jehr großen Blät- 
terreichtum, welche abfallen bevor die Frucht 
reif ift. Sobald die Schoten braun werben, 
baue die Pflanze ab, laſſe jie einige ‚Tage 
trodnen, ſchüttle die Pflanze über ein Tuch 
oder Faß und die Ernte ift gethan. Medizi— 
niſche Einenihaften: Nach Unterfuchungen 
deutjcher Aerzie enthält die Bohne 30 Proz. 
Del, Fetterzeugend und ein Vorbeugungs- 
mittel gegen Rheumatismus. Spariamteit: 
Nimm ein Pfund Store Kaffee, miiche mit 2 
Pfund der jelbjtgezogenen Coffee Berry und 
du haft ein äußerſt angenehmes Getränf, 
Mußt du jegt 4 Pfund Kaffee faufen im Mo- 
nat, faufft du mit jelbitgezogenem Kaffee nur 
1 Pfund und miſcht es nad) Belieben Ge 
wiß nicht nur des armen Mannes Freund, 
auch des Reichen Behagen. Eine öftlite Kir- 
ma bat 2000 Buſhel (100 000) Pfund beitellt, 
um die Bohnen geröftet mit 10 Gts. per Pfuud 
in den Handel zu bringen, und du kannſt fie 


mit 1 Gt. per Pfund jelbit ziehen. Jeder vorwärts jtrebende armer jollte von diefer Neu— 
heit einen Verſuch machen Die Pflanze ijt in allen Staaten unjeres Pandes mit ſehr gu— 
tem Erfolg gezogen worden und allenthalben liegen äußerſt jhmeichelhafte Zeugniſſe vor. 
Iſt ein jehr gutes Kutter für Hühner, fie legen beſſer darnach, bleiben aefünder und fol 
wie bei reichlicher Fütterung von Sonnenblumen-Samen, ähnlichen Erfolg haben. Hait 
du nahe am Haufe Sommerfrucht abgeichnitten, pflanze zwiichen den Stoppeln die Bob: 
nen und du erhältit zum Winter noch eine große Bohnen-Ernte, doch nur zum Viehfutter 
tauglid. Schweine mäjten fich ſchneller damit als mit Korn und ernten jelbit wenn man 
fie hineintreibt. Man pflanze in Kanjas und Oflahoma Terr. bis 20. Juni um eine gute 
Kafjee: Bohne zu erhalten. Pflanzen wachſen 2—3 Fuß hoch und ift ein Vergnügen fie 
entwideln zu jehen, Schoten von Grund auf dicht beieinander. Saat fertig zum Ablie 

fern, entnommen ber legtea Ernte Oftober 1895. Große Badete 14 Unze 20 Gt3., fünnen 
damit an hundert Pflanzen gezogen werden, dürfte reichlich 15—25 Piund Bohnen geben. 
Bier Unzen Saat, genug für 300 Pflanzen, foiten 50 Cts. Specielle Preife für Händler 
und jolde die Kaffee in größeren Quantitäten anbauen wollen, um es gelegentlich im 
Store oder an ſolche Farmer zu verkaufen, die augenblidlch vernachläſſigen follten eigene 
Frucht zu ziehen. Imterzeichneter ijt gerne erbötig ein Packet Saat, geröftete Bohnen und 
gemahlen für 10 Et3 portofrei zur Prüfung abzugeben. Großen Borrath an Hand. Gaih 
mit Auftrag. Money Orders am ſicherſten. Voſtmarken für Fleine Beträge entgegen ge= 
nommen. Thätige Agenten in Kanfas und Dflahoma gejucht gegen gute 
Commiſſion. In Vertretung für C. G. Cole, Samenhändler in Brufner, Mifj. 





Brebs, geheilt, 


Frau Buife, Johnfon, Ind. Zerr., die feit 5 Jah» 
ten an einem Krebs in der linken Bruft litt, und ſchon 
am Rande des Todes ſchwebte. Acht verichiedene Aerzte 
der Umgegend ſprachen der Frau ſchon den Tod zu im 
Fall eine Operation vorgenommen würde. Freunde der 
Leidenden rieten Dr. Ent von Hilldboro, Kanſas zu 
confultieren, der auch Hoffnung zufpradh, dem aud) das 
große Werkanvertraut wurde. Der Krebs wog 9 Piund 
als er entjernt war. Folgendes ift ein Auszug eines 
Briefes des behandelnden Arztes: „Geehrter Dr. 38 
Eng! Berichte hiermit daß Frau Buiſe's Wunde ganz 
geheilt ift (3 Wochen nad) der Operation). Ihre Kraft 
nahm täglich zu vom erften Tage an und fie ift bereit 
zu beihwören, daß Dr. Ent der größte Mann in Kan 
ſas oder jonftwo ift. Ich füge noch hinzu, daß die 
Operation äußerft geihidiidh ausgeführt wurde und 
ein ſchlimmer Fall wie diefer, hätte nicht beſſer behan« 
beit werden fünnen als Sie mit Ihrer Anftruftion ges 
than haben Achtungsvoll W. B. Tachett, M. D. 

Um nähere Beihreibung hronifcher Leiden und ein 
Büchlein, welches chroniſche Srankheiten behandelt, 
wende man fi an 1’u6—1’97 


J. dJ. ENTZ.M.D., 
HILLSBORO KAus. 





and save fuel and power by using 
Green Seal Belt Dressing. Guaran- 
teed to keep any belt from slipping 
the moment it is applied, Write us 
and we will send you a package sub» 
jeot to your approval. 


The Phoenix Oil Co. 4 
CLEVELAND, O. 3 
' Agents Wanted, 





Die altbewährte Holzerhaltungsd » Auftrın » 
farbe Garbolineum Avenarius 


verſchicken wir in Fäſſern von 5, 10, 15, 20, 25 und 56 
Gallonen frachtfrei und faßfrei an Beſtellere Station, 

„Sa: bolın-um* wird verwendet zum Aunſtrich ven 
Scheunen, Zäunen, Fenzpfoften Windmühlen, Schin 
deldãchern, Waſſertrögen, Sräneries, und allem Holy 
wer? über und unter der Erbe Im Hühbnerflall ger 
braucht, ift ed ein Rabilalmittel zur Bertilgung 5 
Hlinerläufe 20’—19u8 
Schreibt für Eirculare und Zeugniſſe an die 


CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 
128 Reed St., Milwaukee, Wis, 





Yu 


C. A. £ofter’s 
weitwürfige Säemafchine 


zum Säen von 

Roggen, Safer, Flachs, Grasia: 
men, Buchweizen, Reis. 

Eine Perſon kann bei gewöhnlichem Gehſchritt 4—8 
Acres per Stunde fäen. Jeder Farmer, der diefe Säe⸗ 
maſchine fennt, giebt zu, daß fie viele ſchwere Arbeit, 
Zeit und 14 ded Samen erfpart und den Samen viel 
gleihmäßiger auswirft als dies mit der Hand oder ir⸗ 
gend einer andern Maſchine möglich ift. Diele Säe- 
machine ſäet irgend eine Art Samen zu irgend einer 
gewünschten Menge per Acre auf 27—50 Fuß Breite per 
Gang. Der Samen wird nicht in die Höhe geworfen 
und daher von einem gemwöhnlihen Winde auch nicht 
beeinträchtigt. Die Maſchine fann Schnell auf irgend 
eine gewünjchte Menge Samen geftellt werden und 
verftopft fi nie. i 


Weizen, 


Der Samenfad bält ein Buſchel. 
Diefe Säemaſchine ift garantirt, und wird gut dere 
padt gegen Einfendung von $1.50 verfchict. Beftel- 
lungen übernimmt die 


Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 





Shormahkers um 


5 * 
Geflügel Almanach für 1896 
Beſſer, größer und fhöner als je zuvor. Enthält 
beinahe 100 Seiten Jluftrationen und Leeftoff; und 
Beichreibungen von nie der beften Geflügelarten. 

€. 6. Shoemafer hat fih nad jahrelangem Erperie 
mentiren den Ruf eines erfolgreihen Geflügelzüchters 
erworben und ferne Belehrungen und Beſchreibungen 
könnten Manchem von großem Nutzen fein. 


Preife: 
1 Gremplar, portofreı $ .15 
5 Eremplare — .65 
12 * — 156 
25 — 3.25 
Wer 50 oder mehr Gremplare wünfcht, er: 
hält jie zum Verhältniß von 88.00 per Hunz 
dert und bezahlt jelbit die Verjendungsfoiten. 
Wenn mehr al3 25 Exemplare beitellt werden, 
ift die billigite Veriendung per Fracht und die 
ſchnellſte per Erpreß. Thätige Agenten wer: 
den gewünſcht. 
Un Auskunft und mit Beitellungen wende 
man ſich an die 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Deutſche Baumſchule. 


Offeriere auch dieſes Jahr einen großen 
Vorrat von Aepfel-, Birnen-, Kirſchen— 
und Pflaumenbäumen, deutſche Zwetſchen, 
ruſſiſche Aprikoſen, rufiiche Maulbeer, fo: 
wie Weinreben, Beeren, Blumenfträucher 
und Waldbaumieglinge. Ich bezahle die 
Frachtkoſten auf Beftellungen von wenig: 
ftens $10.00. Preisliſte frei. Schreibt in 
deutſch oder engliih. Adreifiert 


CARL SONDEREGGER. 
Fairbury, Nebraska. 
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FOR ST. PAUL AND MINNEAPOLIS. 

The “North-Western Limited,” sump- 
tuously equipped with buffet, smoking 
and library cars, regular and compart- 
ment sleeping cars, and luxurious dining 
cars, leaves Chicago via the North-Wes- 
tern Line (Chicago & North-Western 
R’y) at 6:30 p. m. dailv, and arrives at 
destination early the following morning. 
All principal ticket agents sell tickets 
via this popular route. 12-14 


Bibliſche Geſchichten 
des 
Alten und Uenen Teſtaments, 
duch Bibelfprüde 
und zablreihe Erflärungen er: 


läutert. 
40 Cents portofrei. 





F. KNOBLAUCH, Newton, Kansas, Harvey Co. 


Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 





